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Deutſchland. 
Preußen. 
j Zur Wahlbewegung. 


„ Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt, die Thätigkeit der 
eralen und die Oppoſitſons⸗Wahlen betreffend: „Bekannt 
genug iſt, daß es mit zu den ſtehenden Glaubensaxkikeln ge⸗ 
Aer Kreiſe gehört, es müſſe einmal eine politiſche Oppoſition 
ds dauernd und feſt gegliederte Partei beſtehen, wenn auch 
l nichts Anderem, als um ein ſtets reger Wächter zu ſein 
I die Aufrechterhaltung der Volksrechte gegen jeden nur 
len möglichen Mißbrauch der Staatsgewalt. Eine Oppo⸗ 
lion nach jenem Glaubensartikel bedarf, um zu leben, der 
klagen gegen die Regierung. Weil fie ihrer bedarf, ſucht 
b Gründe dafür: das iſt natürlſch. Sie follte nur, wenn 
ſe keine findet, auch keine erfinden. Es war ſchon zu 
belagen, daß die Feinde der Regierung aus der Einführung 
r preußiſchen Steuergeſetze in den neuerworbenen Landes- 
heilen, ohne daß zuvor der Zuſammentritt des allgemeinen 
bandtages abgewartet ſei, eine Anklage ſchmiedeten, als ſei 
„blerin eine Beeinträchtigung verfaſſungsmäßiger Grundrechte 
enthalten, der Grundrechte, welche verlangten, daß Steuern 
icht anders als nach Anhörung und mit Zuſtimmung der 
Heſteuerten auferlegt werden ſollen. Und doch hat die Re⸗ 
"np mit past Maßregel Nichts gethan, als Ungleichheiten 
egünftigungen im Gebiete öffentlicher Abgaben beſeitigt, 
gern deren längeren Fortbeſtand alle Parteien mit guten 

„ Pründen hätten eifern können. Kaum war dieſer Angriff mit 
„ Hilfe ſelbſt eines Theiles der liberalen Preſſe zurückgewieſen, 
als der Vorwurf ſich in die Form kleidete, „die Einführung 
Dr preußiſchen Steuergeſetze hätte zu einer ſehr ungelegenen 
geit die Steuerkräfte in den neuen Landestheilen mehr als 
ie ‚er herangezogen.“ Thalſächlich fteht indeſſen feit, daß 
des im Großen und Ganzen, Dank der rüdjichtsvollen Ver: 
im aAung, in kaum merklicher Weiſe ſtattfindet, daß namentlich 
ne Verſtärkung der Steuerlaſt in Bevölkerungskreiſen, in 
nen es vorzugsweiſe auf Schonung ankommt, eniſchieden nicht 
getreten ih und daß, wenn eine ſolche fühlbar geworden, 
le meiſtens nur da getroffen hat, wo eine längere Fortdauer 
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Hirſchberg, Mittwoch den 7. Auguſt 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


der bisherigen Belaſtung, gegenüber dem vorhandenen Ver⸗ 
mögen und der vorgefundenen Steuerkraft, gradehin eine Un⸗ 
erechtigkeit und Unbilligkeit in ſich geſchloſſen haben würde. 
Seht wird ein weiterer Vorwand für Bearbeitung der öffent⸗ 
lichen Meinung im Sinne der Oppoſition darin gefunden, daß 
die Regierung damit umgehe, trotz der kaum noch beruhigten 
öffentlichen Zuſtände eine neue Steuer, und zwar eine ers 
höhte Tabaksſteuer einzuführen und dem bevorſtehenden 
Reichstage des Norddeutſchen Bundes eine dahin gehende Vor⸗ 
lage zu machen. Man fordert in den regierungsfeindlichen 
Blättern auf, nur Männer zu wählen, welche entſchloſſen find, 
von dem Volke dieſe neue bedrohliche Steuer abzuwehren. 
Aber mit welcher ane derne „Daß daran gedacht worden 
iſt, für die gemeinſamen Bedürfniſſe des Bundes eine Steuer 
u finden, welche nach gleichem Fuße in allen Gebieten des⸗ 
ſelben ſich erheben laſſe, dabei zugleich als eine dem Gegen⸗ 
ſtande nach angemeſſene und im Erfolge ergiebige bezeichnet 
werden könne, iſt doch gewiß nicht zu kadeln. enn hierbei 
die Beſteuerung des Tabaks ins Auge gefaßt worden, ſo kann 
man darin gewiß nichts Neues und Verwunderliches finden, 
da ſchon längſt und immer wiederkehrend Stimmen, und zwar 
von allen Seiten, laut geworden ſind, welche auf den Ver⸗ 
brauch des Tabaks gerade als auf einen in erſter Linie zu be⸗ 
ſteuernden Gegenſtand hingewieſen haben. Dieſe ſchon vor 
zehn Jahren ernſtlich erwogene und ſchon damals mannigfach 
erörterte Frage iſt jetzt wieder aufgenommen worden, vorerſt 
jedoch nur in der Weiſe, daß unter den zollverbündeten Re⸗ 
terungen darüber berathſchlagt wird, wie zunächſt in den Er⸗ 
Fenn der Steuer ſich exit eine Gleichheit herſtellen 
äßt, damit die zur Zeit noch beſtehenden Ausgleichungs⸗Ab⸗ 
aben beim Uebergange vom Tabak aus einem Theile des 
Zollgepietes in den andern aufgehoben werden können. Von 
einer ſolchen Vorberathung bis zur Vorlage eines wirklichen 
Finanzgeſetzes, wegen Abänderung der Tabaksſteuer ſelbſt, iſt 
noch ein weiter Zwiſchenraum. Das Zoll⸗Parlament, welchem 
die Berathung eines ſolchen Geſetzes zuſteht, wird vor dem 
nächſten Jahre nicht zuſammentreten können. Es iſt daher 
augenſcheinlich, daß dieſe Frage von der Oppoſilion nur als 
ein künſtlicher Vorwand zur Beunruhigung und Verſtimmung 
der Gemüther bei den bevorſtehenden Wählen benutzt wird. 
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Es handelt ſich nicht um die Sache des Volkes, ſondern um 
das Intereſſe der Partei.“ 


Berlin, 31. Juli. Unter den zahlreichen Erklärungen, 
welche man dem Rückzuge Frankreichs in der Nordſchleswig⸗ 
ſchen Angelegenheit zu geben verſucht hat, befindet ſich eine 
nicht, die vielleicht grade die richtige ſein könnte. Man hat 
in Paris ſchon länger als eine Woche gewußt, daß der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Mexiko von Juarez gefangen gehalten 
wird, und hat es in einer höchſt ungeſchickten Weiſe verſchwie⸗ 
gen, wahrend doch bekanntlich „Lügen kurze Beine haben“ und 
die Wahrheit nicht länger als bis zum Eintreffen der regel⸗ 
mäßigen Poſt unterdrückt bleiben konnte. Die Beleidigung, 
welche Juarez dem Kaiſer anthut, indem er deſſen Geſandten 
bei Maximilian zurückhält, der Hohn, indem er einen Schaden⸗ 
erſatz fordert, iſt ſo furchtbar, daß die franzöſiſche Regierun 
wenigſtens für den Augenblick wünſchen Muß, ſich nicht durch 
europäiſche Verwickelungen die Hände zu binden. In letzter 
Inſtanz wird freilich, was auch die Republikaner in Mexiko 
thun mögen, Frankreich ſeinen Zorn unterdrücken und ſich ge⸗ 
ſtehen müſſen, daß eine zweite Expedition nach Mexiko eine 
Unmöglichkeit iſt, aber der Entſchluß wird einige Ueberwindung 
koſten. — Es muß auffallen, daß mit der letzten amerikaniſchen 
Poſt keine Nachrichten von dem preußiſchen Gefandten bei dem 
Kaiſer Max eingegangen ſind, wenigſtens iſt officiell noch nichts 
veröffentlicht worden. Man hört jedoch, daß den hieſigen Ver⸗ 
wandten des Hrn, v. Magnus Berichte zugegangen And, die 
bis zur Einnahme von Mexiko reichen, 15 man aber darüber, 
wo ſich Hr. v. Magnus hinbegeben hat, und wo er ſich jetzt 
aufhalten dürfte, gar nichts weiß. Schl. Z. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält den Allerhöchſten Erlaß 
d. d. Ems, 14. Juli 1867 (gegengez, v. Mühler, Graf zur 
Lippe), wodurch Graf Bismarck zum Bundeskanzler ernannt 
wird; ferner die Verordnung d. d. Ems, 26. Juli (gegengez. 
Graf Bismarck) wodurch das Erſcheinen des Bundesgeſetzblak⸗ 
tes des Norddeutſchen Bundes verfügt wird. Der Ausgabetag 
iſt auf dem Blatte anzugeben; die Herausgabe erfolgt im 
Büreau des Bundeskanzlers. - 

Der im Artikel 13 des Friedensverlrages mit Sachſen vor⸗ 
behaltene Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Sachſen, wegen 
der Herſtellung einer Eiſenbahn von Leipzig über Pegau 
nach Zeitz, it am 30ſten d. M. in Berlin von den beider: 
ſeitigen Bevollmächtigten vollzogen worden. 

Berlin, 1. Auguſt. Eine officiöſe Mittheilung des geſtri⸗ 
gen „Conſtitutionnel“ beſtätigt die Reiſe des Kaiſers und der 
Kaiſerin der Franzoſen nach Salzburg; die Wiener „N. Fr. Pr.“ 
will aus guter Quelle wiſſen, daß der Kaſſer von Oeſterreich 
den Beſuch noch vor Ablauf des Auguſt in Paris erwiedern 
werde. — In einer Münchener Correfpondenz der „Köln. 
Ztg.“ wird beſtätigt, daß der dortige franzöſiſche Gefandte, 
Marquis v. Cadore, vor der Erneuerung des Zollvereins mit 
Preußen Schritte that, um Baiern von derſelben abzuhalten. 
In einer Depeſche an dieſen Vertreter Frankreichs, welche 
wiſchen dem 10. und 15. Juli in München eingegangen a 
100 ſcheint, hat dann Marquis v. Mouſtier, allerdings in 
rückſichtsvollſter Form, ſein Bedauern ausgeſprochen, daß die 
bairiſche Regierung nicht die Gelegenheit benutzt habe, um 
ihre politiſche Selbſtändigkeit durch den Abſchluß eines ſüd⸗ 
deutſchen Handelsvereins zu ſichern. 

Der Acceſſionsvertrag zwiſchen Preußen und Waldeck wird 
angeblich nächſtens in Kraft treten. Dem Fürſten von Waldeck 
würden, wenn die „A. A. Z.“ recht berichtet iſt, von dem König 
von Preußen drei Candidaten für das Amt eines Waldeck 
ſchen Landesdirectors präſentirt werden, von denen der Fürſt 
den ihm genehmſten bezeichnet, welchen dann der König er⸗ 
nennt, Näheres iſt wohl abzuwarten. (N. 3.) 
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unter Weibern und Kindern gefunden, 


Die „Pr.⸗Corr.“ hat in der nordſchleswigſchen Sache welle 
ter nichts mitzutheilen, als daß die Beantwortung der daf 1 
ſchen Note nach der binnen kurzer Friſt bevorſtehenden Ruß 
kehr des Miniſterpräſidenten unverzüglich erfolgen wird. 
Der italieniſche Kriegsminiſter Generallieutenant de Cugie 
iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hier angekommen. i 

Berlin, 2. Auguſt. Se. Excellenz der Miniſterpräſſden 
Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen iſt geſtern Abend aus Pom x 
mern wieder hier eingetroffen. — Das „Militär⸗Wochenblaſt 
beſtätigt jetzt, daß durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre beitimm] 
worden iſt, daß bei Ellerbeck in der Kieler Bucht die Anlage 
eines Kriegshafens mit Einrichtungen für Ausrüſtungs⸗Coß “ 
ſtructions⸗ und Reparaturzwecke in Angriff zu nehmen it I 

Coblenz, 31. Juli. Der Geſandte des Groß⸗ Sula 
Hr. Arſtarchi Bey, von feiner Begleitungsreiſe bis Paſſau 
29. Juli zurückgekehrt, hat im Auftrage Sr. kaiſerl. Hoh 
dem hieſigen Bürgermeiſteramt 4000 Thlr. für die Armen 
Stadt Coblenz überreicht. 
Ems, 30. Juli. Geſtern Nachmittag iſt hier ein plötzlich“! 
Todesfall vorgekommen. Ein Herzſchlag hat dem Leben de]! 
Spielbankdireckors Baron v. Wellers ein Ziel geſetzt. Derſelle“ 
war zur Ueberreichung einer Petition aus Wiesbaden hier ein 
getroffen und wollte dieſerhalb mit dem Chef des CEivil⸗Cabſ Si 
nes Rückſprache nehmen. Hr. v. Mühler konnte ihn wegen“ 
dringlicher Arbeiten nicht empfangen, erklärte ſich aber ben a 
die Petition entgegen zu nehmen. Bei der Rückkehr de“ 
Kanzleidieners ins Vorzimmer klagte der Director über unn ni 
wohlſein und Schwindel, ließ ſich unter Zuckungen auf einen“ 
Stuhl nieder, ſank aber auch in demſelben Augenblick sch“ 
als Leiche zu Boden. Der Leibarzt des Königs, Dr. v. Laue,, 
der ſofort zur Stelle war, ſtellte vergebens Wiederbelebung: ber 


verſuche an. > Er; 

Altona, 30. Juli. Der Magiſtrat hat ſich in der hel 
Mittag abgehaltenen Sitzung mit 4 gegen 2 Stimmen für d 
Anſchluß an den Zollverein erklärt. 5 . 

Hannover, 1. Auguſt. Aus Wien wird den „Hal ga 
Nachr.“ geſchrieben, daß der dortige Vertreter der fchreizeriihen | de 
Eidgenoſſenſchaft demnächſt eine Unterredung mit dem 10 f 9 
Georg haben werde wegen der 500 (2) Hannoveraner, die Id) 
in der Schweiz als Flüchtlinge aufhielten. Die ſchweizerſhe“ 
Bundesregierung beſorgt, daß ihr durch jene Flüchtlinge Mi 
legenheiten bereitet werden könnten, hat ſich deshalb bereit!“ 
derſelben Quelle zufolge durch ihren Vertreter in Berlin un 
ſtraffreie Rückkehr der jungen Leute verwendet; fie erwarte 
ferner, daß König Georg ſelbſt das Nöthige veranlaſſen werde 
um weiteren Zuzug zu verhindern. — Im vorigen Jahre war 
bei einer Schlägerei der Reſtaurateur Katz von einem Land 
wehrmanne getödtet worden. Der Frau deſſelben iſt nunmebt, 
wie die „N. Hann. Z.“ hört, von Sr. Majeſtät dem Könige 
eine Penſion von 120 Thlr. bewilligt worden. Der Landpehk⸗ 
mann iſt dem Vernehmen nach zu mehrjähriger Zuchthaus 
ſtrafe verurtheilt. i 

Hadersleben, 31. Juli. Die „Nordſchl. Tid,“ ſchreſl! “ 
„An däniſchem Komödienſpiel haben wir ſicherlich in ein 
langen Reihe von Jahren Ueberfluß gehabt. An Meteusen 
und Agenten in den verſchiedenſten Branchen ift kein Mange 
geweſen, und ſie haben ein dankbares Publikum injonderhil 

) 5 i Ein folder Agent I 

nun wieder mit einer neuen Wirkſamkeit unter uns aufg“ 
treten. Seine Thätigkeit beſteht angeblich darin, Gelder, dle 
in Kopenhagen und andern Orten Dänemarks geſammelt Wo 
den find, unter die Frauen der entwichenen preußiſchen Mile a 
tärpflichtigen zu verkhellen. Einzelnen gläubigen Seelen = 
ſogar eingebildet worden, daß dieſe Gelder Zinſen eines IT 
Frankreich für die Nordſchleswiger geſammelten Capitals seien, 


die Redaclion mittheilt, auf Befehl Sr. Excellenz des Herrn 
I HGeneral⸗Gouverneurs v. Voigts⸗Rhetz die fernere Herausgabe 
ber Zeitung bei Vermeidung einer Strafe von 1000 Thirn. 
interfagt, Als Veranlaſſung zu dieſer Maßregel nennt die 
Bekanntmachung einen Artikel in Nr. 175 d. d. Hannover, 
% Juli. Der verantwortliche Redacteur, Hr. Weichelt iſt, 
AM peil derſelbe den Correſpondenten zu nennen ſich weigert, zur 
ae haft gebracht. (N. A. Z.) 
ö Baiern. 


voll 
3 München, 28. Juli. Die Leiche des ehemaligen Griechen⸗ 
nigs Otto wird von Wan nach München übertragen 
ji) erden, wo ſie in der Thegtinerkirche zur ewigen Ruhe beitat: 
let wird. — Wie die „Baſer. Zig.“ meldet, kommt der König 
morgen Abend von Paris hier an, und wird der am Diens⸗ 
100 ſtattfindenden feierlichen Beſtattung des Königs Otto bei⸗ 
pohnen. 
2 Würtemberg. 
Stuttgart, 8, Juli. Zur franzöſiſchen Agitation in 
Eüddeutſchland berichtet die hier erſcheinende „Schw. Volksztg.“: 


len. 
berzog 
in 


des neuen Zollvereins wurde den ſüddeutſchen Regierungen 
jugeſchoben.“ 
7 Baden. ö 
i u 1. Auguſt. Die „Karlsr. Ztg.“ dementirt 
3) das von den Zeitungen gebrachte Gerücht, daß das Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeitsgeſetz in der nächſten Kammerſeſſion nicht 
angebracht werden ſolle, und fügt hinzu: Ein ſolcher Geſetz⸗ 
Entwurf werde zu den erſten Vorlagen bei dem Wiederzuſam⸗ 
g,) Mentritt der Kammern gehören. ö 
na dem „Mannh. Journ.“ geſchrieben wird, wollen die 
der ſüddeutſchen Staaten eine Denkſchrift zugehen laſſen, in 
belcher die Gründung eines „ſüddeutſchen Bundes“ verlangt 
bird. Da fie auf das Miniſterium in Baden nicht zählen, 
duch den Minijterien in Stuttgart und Darmſtadt nicht recht 
kauen, fo ſetzen fie ihre Hoffnung hauptſächlich auf den Für⸗ 
ſien Hohenlohe. 


8 Oe ſte rte ſſch. 
„Wien, 30. Juli. Wie es heißt, dauern die Pferde⸗Ein⸗ 
Rufe in Ungarn fort, und werden ſolche jetzt nicht blos für 
9 anzöſiſche, ſondern auch für italieniſche Rechnung betrieben. 
Die Erklärung Lord Stanley's auf die Interpallation we⸗ 
gen der franzöſiſchen Einmischung in die nordſchleswigſche An⸗ 
gelegenheit wird hier als eine indirecte Beſtätigung angeſehen, 
daß eine Depeſche nach Berlin gerichtet worden fei, daß aber 
er engliſche Miniſter Anſtand nehme, den „Moniteur“ Lügen 
Fa ſtrafen. Im Publikum haben die offictöſen Erklärungen 
und Dementis nachgerade jeden Credit verloren. (Schl. Z.) 


hrer der ſüddeutſchen Volkspartei den Staatsminiſtern 
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Wien, 31. Juli. Die Errichtung einer Reichskanzlei, die 
in Sectionen geſchieden wird, iſt beſchloſſen. Hofrath Hoff⸗ 
mann, der vormalige Civiladlatus in Schleswig⸗Holſtein, wird 
zum Vorſtand derſelben ernannt. — Hr. v. Beuſt reiſt morgen 
nach Gaſtein; ſein Aufenthalt daſelbſt wird bis zur Ankunft 
Napoleons dauern. 

Angeregt durch die den Polen gewährten Conceſſionen, 
haben nun auch die ſloveniſchen Abgeordneten dem Reichs⸗ 
kanzler eine Denkſchrift überreicht, in welcher fie „für das ſlo⸗ 
veniſche Volk in Steiermark, Kärnthen, Krain und dem Küſten⸗ 
lande“ eine bedeutende Erweiterung der Autonomie fordern. 

Eine Verfügung des ungariſchen Miniſters des Innern 
fordert die Behörden auf, Acht zu haben auf die Speculatio⸗ 
nen gewiſſer Agenten, welche ſich, angeblich im Auftrage einer 
zu dieſem Zwecke beſonders zuſammengetretenen Geſellſchaft, 
mit dem Verkaufe ungariſcher Mädchen nach Aegypten befaſſen. 

Wien, 1. Auguſt. Pater Angerer iſt behufs Verhandlung 
wegen des Concordats nach Rom abgejendet. — Nigra ſoll 
durch Barral erſetzt werden. — In Salzburg iſt der Erzherzog 
Carl Ludwig behufs der Empfangsvorbereitung eingetroffen. 
— Der „Volksfreund“ meldet:? Se. Maj, der Kaſſer theilte 
dem Sultan mit, daß die öſterreichiſche Geſandtſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel zur Botſchaft erhoben wird. Der Kaiſer verlieh 
dem Sultan das Großkreuz des Stephansordens, der Sultan 
dem Kaiſer das Großkreuz des Osmanie⸗Ordens in Brillanten. 
— In Waitzen hat heute die Wahl zum Landtage ſtattges 
funden, und Ludwig Koſſuth iſt mit ungeheurer Majorität 
zum Deputirten ernannt worden; gleichzeitig wurden mehrere 
Adreſſen in Umlauf geſetzt und erhielten zahlreiche Unterſchrif⸗ 
ten, in welchen der Exgouperneur dringend gebeten wird, den 
ihm übertragenen Sitz auch wirklich einzunehmen. Obſchon 
dieſer Ausfall der Waitzener Wahl bereits ſeit mehreren Tagen 
mit Beſtimmtheit zu gewärtigen war, macht das endliche Ein⸗ 
treten des beſorgten Reſultats in den Regierungskreiſen doch 
einen hoͤchſt unangenehmen Eindruck, da man die Verlegen⸗ 
heiten erwägt, welche daraus entſtehen müßten, wenn Koſſuth 
in allem Ernſte daran dächte, im Landtage zu erſcheinen. 
Die Regferung hat zwar das Recht, von Herrn Koſſuth ein 
Gelöbniß der Unterwerfung zu verlangen, ehe ſie feine Rück⸗ 
kehr in das Vaterland geſtattet, aber die ſtricte Ausübung 
dieſes Rechts würde unter den Radiealen Ungarns einen 
Sturm der Entrüſtung hervorrufen. 5 0 A. 8.) 

Dore 29. Juli. Geſtern unterblieb im böhmiſchen Theater 
die Vorſtellung der Oper: „Das Leben für den Czaren.“ Die 
Polizei⸗Direction unterſagte, Demonſtrationen befürchtend, daß 
die Moskauer Sängerin, welche als Gaſt aufereten wollte, ihre 
Partie in der Oper ruſſiſch ſinge. — Soeben iſt hier der Pro⸗ 
ſpect einer neuen politiſchen Wochenſchrift unter dem Titel 
„Deutſche Volks⸗Zeitung“ erſchienen. Als Herausgeber und 
verantwortlicher Redacteur nennt ſich Dr. Carl Pickert. Das 
Blatt will deutſch und liberal fein. 

Peſt, 1. Auguſt. Der Sultan iſt heute von hier abgereiſt. 
Von Ruſtſchuk kehrt derſelbe auf dem Landwege über Adria 
nopel nach Konſtantinopel zurück. A 


Del 9 ien 
Brüffel, 1. Aug. Der „Moniteur belge“ meldet: Die 
Kaiſerin Charlotte und die Königin von Belgien ſind geſtern 
Abend auf Schloß Tervueren eingetroffen. Die Reife, obſchon 
ohne Unterbrechung ausgeführt, iſt günjtig verlaufen, 1 


Frankreich. 25 
Paris, 30. Juli. Die „France“ enthält die Mittheilung, 


Graf v. d. Goltz begebe ſich morgen auf Urlaub nach Berlin; 
derſelbe nehme die friedlichſten Eindrücke mit. Graf v. d, Goltz 


* 
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habe ſich aus den Unterredungen mit dem Kaiſer und dem 
Marquis v. Mouſtier überzeugen können, daß Frankreich den 
lebhafteſten Wunſch hege, die freundſchaftlichen Beziehungen 
mit Preußen aufrecht zu erhalten. Es wäre möglich, daß die 
Anweſenheit des Grafen v. d. Goltz in Berlin die Haltung 
eines Theils der preußiſchen Preſſe modificiren und die Ur⸗ 
theile in Bezug auf unſer Land mildern könnte. — Die 
„Patrie“ dementirt die Nachricht, daß in Japan Unruhen aus⸗ 
gebrochen ſeien. 5 

Paris, 31. Juli. Der heutige „Abend⸗Moniteur“ ſagt 

in feiner Wochenxundſchau: Die vom „Moniteur“ am 29. d. 

ene Note wird in Frankreich und im Auslande als eine 

eſtätigung der verſöhnlichen Ideen und der gemäßigten An⸗ 
ſichten, welche die Politik der franzöſiſchen Regierung leiten, 
betrachtet, die bei der Regelung ihrer Beziehung zu fremden 

Mächten durch ihre Sprache und ihre Handlungen fojtbare 
Garantien für den Frieden Europa's bietet. Der gute Geiſt 
des Publikums läßt den erfundenen Gerüchten und eingebilde⸗ 
tem Lärm Gerechtigkeit widerfahren. — „Conſtitutionnel“ führt 
aus, daß Seitens Frankreichs keine diplomatiſche Einmiſchung 
in den preußiſch⸗däniſchen Streit erfolgt iſt. Der „Moniteur“ 
habe die Nichtigkeit des Sachverhaltes wiederhergeſtellt, als er 
erklärte, es ſei keine Note in Betreff Schleswigs dem Berliner 
Cabinet übergeben oder vorgeleſen worden. So bedeutungs⸗ 
voll ein Note geweſen wäre, ſo wenig ſei die Exiſtenz einer 
oder mehrerer Depeſchen an den franzöſiſchen Agenten in Berlin 
geeignet, die öffentliche Meinung zu präccenpiren. Worüber 
dieſelbe ſich im Gegenkheile beunrübigen könnte, und worüber 
ſogar die preußiſche Regierung erſtaunt ſein könnte, wäre, 
wenn Frankreich über ſo wichtige Fragen ein Stillſchweigen 
ſchlimmer Vorbedeutung beobachtete, und ſo eine jener ſeltenen, 
ſtets das Mißtrauen erweckenden Situationen ſchaffe. So je⸗ 
doch ſeien die Beziehungen beider Cabinette nicht beſchaffen. 
— Die Abendblätter melden, daß der preußiſche Botſchafter 
Graf v. d. Goltz heute Abend nach Berlin abreiſen wird. — 
Einer Mittheilung der „France“ zufolge haben der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen geſtern Nachmittag dem 
Könige und der Königin von Portugal einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. — „Conſtitutionnel“ ſagt ferner: Kaiſer Napoleon hat 
dem Kaiſer von Oeſterreich den Wunſch ausgedrückt, ihm nach 
der ſchrecklichen Katajtrophe in Mexiko einen Beweis feiner 
Theilnahme zu geben. Nach getroffenem Uebereinkommen wer⸗ 
den der Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen incognito zu 
einem zweitägigen Beſuche nach Salzburg gehen. 

Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiferin nach Salzburg 
ſteht jetz feſt und wird vom „Conſtitutionnel“ in aller Form 
angekündigt. Der öſterreichiſche Botſchaſter, Fürſt Metternich, 
wird das franzöſiſche Kaiſerpaar begleiten, welches zwei Tage 
in der öſterreichiſchen Grenzſtadt verweilen wird; zu bezweifeln 
iſt wohl, ob Hr. v. Mouſtier oder ein anderer franzöſiſcher 
Miniſter ſich im Gefolge befinden wird, da das ſtrengſte In⸗ 
cognito bewahrt werden ſoll. Die offtciöſen Blätter find an⸗ 
gewieſen worden, dieſen letzteren Punkt zu betonen, übrigens 
aber nicht erſt den Verſuch zu machen, dieſer Reiſe eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung abzusprechen, ſondern vielmehr gleich zu ent⸗ 
wickeln, wie ein intimes Verhältniß zwiſchen den Cabineten 
von Wien und Paris nur als ein neues Pfand für die Be⸗ 
feſtigung des europäiſchen Friedens betrachtet werden könne. 
Man giebt ſich übrigens in den hieſigen Regierungskreiſen 
nicht der Täuſchung hin, daß die Salzburger Zuſammenkunft 
die Klagen der preußiſchen Blätter über die unruhige und 
ee 0 Politik Frankreichs zum Schweigen bringen 
werde. — Wie der „Etendard“ meldet, ſind in Cochinchina die 
drei weſtlichen Provinzen von den franzöſiſchen Truppen be⸗ 
ſetzt worden, Sie ſtießen auf keinen Widerſtand. Viele Mu⸗ 


nition und Proviant wurde vorgefunden und als gute Prſſe lane 
genommen. — Die preußiſche Kapelle hat uns heute verlaſſen em 
Der Muſikdirector Wieprecht hat vom Kaiſer den Orden der 
Ehrenlegion erhalten. A 
Paris, 2. Auguſt. Der König von Schweden, welchtt!“ 
heute Abend kurz vor 7 Uhr eintraf, wurde vom Kaiſer am 
Lyoner Bahnhofe empfangen. Truppen waren nicht aufgeftellh I < 
Der Kaiſer und der König begaben ſich in offenem ap ul 
ohne Escorte nach den Tuilerien. 2 
„Die Reife, des Kaiſers und der Kaiſerin nach Salzbun 
wird jetzt auch vom „Abend⸗Moniteuxr“ beſtätigt; das amtliche 
Blatt trägt Sorge, zu bemerken, daß die Majeſtäten incognio 
reiſen werden, und daß ſie ihr Beileid wegen der merle 
Kakaſtrophe ausſprechen wollen. Fürſt Metternich wird den 
Kaiſer begleiten, aber lein franzöſiſcher Miniſter. Die R 
wird nicht ſchon am 8. Auguſt, ſondern erſt gegen den 
ſtattfinden. — Die „France“ erklärt, Herr Béhic ſei nur zun 
Vergnügen nach Dänemark und Scandinavien gereiſt. — De 
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Induſtrie⸗Palaſt auf dem Marsfelde vor der Hand nicht 
geriſſen werden ſolle; er erklärt, man werde nach Schluß der 
Ausſtellung ſofort an das Zerſtörungswerk gehen, da die Bar 
riſer Armee ihren Exerzierplatz nothwendig gebrauche. — 
Heute Nachmittag fand die Generalverſammlung der Actionät 
des Suez⸗Kanals ſtatt. Die hundert Millionen, welche die 
Verwaltung verlangt, wurden unter begeiſterten Acclamglioneß 
bewilligt. Emil Ollivier befand ſich neben Hrn. v. Liſſeus 
Ein Mitglied, das den Antrag ſtellte, die 1 00 often 
etwas zu verringern, wurde von Hrn. v. Leſſeps mit der 2» 
merkung zurückgewieſen, daß dies nicht auf der Tagesordnung 
ſtehe. — Das öſterreichiſche Muſtcorps wird morgen Pars 
verlaſſen. Die Oeſterreicher gaben geſtern, wie das „Journal 
de Paris“ meldet, unter ungeheurem Beifall ein drittes Con- Gi 
cert im Cirque de l'Imperatrice. Der Jubel erreichte den 5 
Gipfelpunkt, als die Weißröcke ganz unvermuthet die Mar- Tin 
ſeillaiſe anſtimmten. Seit 15 Jahren hatte man die Revo. e d 
lutionshymne in Paris nicht mehr öffentlich ſpielen hören, 
und die Oeſterreicher waren die erſten, welche die lange vermiß⸗ 
ten, aber unvergeſſenen Klänge wieder wach riefen. (N.) 
Paris, 3. Auguſt. Die „Patrie“ meldet: Das kaſſer⸗ 
liche Paar geht nach dem 15. Auguſt⸗ nur nach Carlsbad. — 
Der „Etendard“ dementirt, daß Marquis Mouſtier die Ma 
jeſtäten begleiten werde, und dementirt ferner die Gerüchte von 
einem Militäraufſtande in Portugal. — Die Paſchas Muſta- 
pha, Fazil und Halil haben ſich nach Konſtantinopel einge? Fin 
ſchifft, wo den Intentionen des Sultans gemäß wichtige Br? 
änderungen des Regierungsperſonals erwartet werden. —! 
„France“ meldet: Nächten Montag findet ein großes Diner 
in den Tuilerien zu Chren des Königs von Schweden ſtal, fr 
— Eine Depeſche des Secretärs der belgiſchen Geſandtſchaſft N 

in Mexiko, Hrn. Hoorik, berichtet, daß der Gecretär des Kal, 
ſers Maximilian, Hr. Eloin, gefangen gehalten wird, 5 


: J talie n. 5 
Rom, 27. Juli. Geſtern fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Gendarmen und einer Vrahati ſtatt. Zwel Bel 
ganten wurden getödtet und mehrere verwundet. Unter den 
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eren befindet fich Panici, der Anführer derſelben. — In 
anderen Gefechte wurde der berüchtigte Bandenanführer 
i Antirezzi mit feinem Bruder Thomas und zwei andern 
10 fhanten getödtet. 


Großbritannien und Irland. 


das ſchon mehrfach gerüchtweiſe erwähnte Werk über den 
tbenen Prinzen Albert, von der Königin eigener Hand, 
e Einen, wie Andere behaupteten, von fremder Feder 
mengeſtellt, iſt nunmehr erſchienen und nicht blos in be⸗ 
lter Anzahl als Manufeript gedruckt, ſondern worklich 
Oeffenklichkeit übergegangen. Herausgeber iſt General 
der, der Königin und der königlichen Familie ſehr nahe 
ad, von dieſer Seite alle mögliche Hilfe, was die Mate: 
An und Quellen zu feiner Arbeit anbetrifft, erhalten und 
ach das eigene Tagebuch der Königin benutzt hat. — 
h Roman, der Fenier, welcher vor einiger Zeit aus dem 
reines Eiſenbhahncoupés entſprang, ſteht vor den Aſſiſen 
ferry unter dem Hochverrathsacte, ſpeciell angeklagt, am 
„Februar den Polizeiordonnanzreiter Duggen vom Pferde 
hoffen zu haben. 


1 Rußland und Polen. 
Petersburg, 31. Juli. Ein kaiserlicher Ukas ermächtigt 
Iinanzminiſter zum Verkauf der Nikolaibahn auf 85 Jahre. 
kleichterung des Verkaufs emittirt die Verwaltung der 
laibahn 600,000 vierprocentige Obligationen auf Höhe 
20 Rubel, oder 500 Fres., oder 20 Pfd. Sterl., oder 
J holländiſchen Gulden. Die Amortiſirung findet im Laufe 
184 Jahren ſtatt. Die Obligationen find nicht auf Ter⸗ 
* ausgeſtellt und von Abgaben befreit. Für den Fall, 
die Bahn verkauft wird, kann die kaufende Geſellſchaft 
nleihe unter Staats⸗Garantie aufnehmen, wenn dieſelbe 
aur Tilgung der Anleihe und zur Zahlung von Zinſen 
Afichtet. Der Zweck dieſer Anleihe iſt die Beſchaffung eines 
ündungsfonds zu weiteren Eiſenbahnbauten. Subſcriptio⸗ 
pm finden ſtatt bei Baring Brothers in London, Hope in 
lilerdam und Hottinguer und der Escompte⸗Geſellſchaft 


Paris. 8 
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n b r Kabel⸗Telegramm meldet, daß der Leichnam; 
aifers Ken einbalſamirt nach Veracruz überbracht 
Die Regierung des Präſidenten Juarez hat ſomit 
dem zuerſt von Capitän Gröller von der „Eliſabeth“ an 
IE gitellten Verlangen Rechnung getragen. Die amerikaniſche 
ele meldet auch nachträglich, daß der erlauchte Verſtorbene 
i Wittwen der mit ihm gleichzeitig erſchoſſenen Generale 
0,000 Dollars teſta⸗ 
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Atomen und Mejia die Summe von 10 
Mntarifch vermacht hat. Daß der franzöſiſche Geſandte, Herr 
Ino, in Mexiko gefangen gehalten wird, ſcheint jetzt gewiß 
0 fin, Ein Newyorker Telegramm verſichert, daß ihm die 
hilfe verweigert wurden. Im amerikaniſchen Congreſſe ſchei⸗ 
Am nachträglich Debatten über die Kataſtrophe in Mexiko 
Neltgefunden zu haben und von den Repräſentanten Logan, 
ander, Howard, Stevens und Anderen Riden zu Gunsten 
15 Juarez gehalten worden zu fein. Die amerikaniſche Re⸗ 
rung beharrt, wie das vorauszuſehen war, in ihrer Politik 
ai Nichtintervention gegenüber Mexiko. Staatsſecretär Se⸗ 
und hat ſogar eine Einmiſchung zu Gunſten Santa Annas 
1 ee Die Rache⸗Expedilionen, welche angeblich von Pri⸗ 
alen in verſchiedenen nordamerikaniſchen Städten gegen Juarez 
Anifirt werden, verlieren dadurch alle Bedeutung. 

us den Berichten über die Capitulation der Hauptſtadt 
a flo und deren Beſetzung durch die liberale Armee erſieht 
dan Folgendes: Der vielgenannke Pater Fiſcher wurde ge⸗ 
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fangen genommen. Der von Porfirio Diaz eingeſetzte Polizei⸗ 
chef der Stadt, Don Joſe Baez, hat eine Anordnung erlaſſen, 
wonach umfaſſende Hausſuchungen ſtattfanden. Wer compro⸗ 
mittirte Individuen bei ſich verbirgt, ſoll mit Gefängniß von 
mindeſtens ſechs Monaten und Zwangsarbeit von höchſtens 
fünf Jahren beſtraft werden. Straflos ſollen alle Jene aus: 
ehen, welche einen Vater, Sohn, Bruder oder Gatten ver⸗ 
ergen. In Staaten, die ſich für weit civiliſirter halten, iſt 
ſeinerzeit in ähnlichem Falle eine ſo humane Rückſicht nicht 
beobachtet worden. — Auch die Einfuhr von Branntwein ver⸗ 
bietet Don Joſe Baez, offenbar, damit die Soldaten ſich nicht 
berauſchen können und Exceſſe vermieden werden. Von Mar⸗ 
quez weiß man nichts, als daß er nicht aufgefunden wurde. 
Blutige Racheacte und Hinrichtungen ſcheinen in Mexiko bis 
zum 26. Juni (ſoweit reichen die vorliegenden Berichte) nicht 
verübt worden zu ſein. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Hauptmann a. D. und Regierungs⸗Secretär Bader⸗ 
mann zu Liegnitz, dem Regierungs⸗Secretär Schmöln zu 
Arnsberg, dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Müller zu 
Oſchersleben, dem Sanitätsrath Dr. A. Gericke zu Lands⸗ 
berg a. W. den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Major 
und Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Thielau auf 
Schreibendorf, Kr. Landeshut, den Königl. Kronenorden dritter 
Klaſſe; dem Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Mens auf Carls⸗ 
dorf, Kr. Nimptſch, den Königl. Kronenorden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Sergeanten Stephan im 4. Oberſchleſ. Inf⸗Reg. 
Nr. 63 die Reikungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner 
den Paſtor Hermann Julius Karl Pruſſe in Conſtadt zum 
Superintendenten der Diöceſe Creuzburg, Regierungsbezirk 
Oppeln, und den Paſtor Warnitz in Obornik zum Superin⸗ 
tendenten der Diöceſe Obornik zu ernennen. 


Die Indianerhütte im Thale. 
Fortſetzung. 
„Welche Worte!“ 


„Sie ſind wohl erwogen! — Was 5 betrifft, ſo 
bat er zwiſchen Marguerite und mich den Saamen der 
Zwietracht geworfen, ich werde ſein Betragen ſo ernſt auf⸗ 
nehmen, als ob Marguerite bereits meine Gattin wäre.“ 

Sybille ſeufzte tief. 

„Sie find ängſtlich!“ rief er aus. — „Sybille, Sie ha⸗ 
ben ſich meine Freundin genannt — antworten Sie mir 
aufrichtig. Glauben Sie, daß Hinchley Marguerite liebt?“ 

Sybille verſuchte zu ſprechen, allein ihre Rede ſtockte; 
fie ließ ihr Haupt auf die Bruſt ſinken. 

„Sagen Sie mir, ich bitte Sie, ob Hinchley ihr mehr 
iſt, als ein Couſin und Freund?“ 

„Dringen Sie nicht ferner in mich; ich möchte es um 
515 Preis fein, die Ihre Hoffnung ſchonungslos ver⸗ 
nichtet.“ 

1 5 haben Sie mir geantwortet!“ rief er mit Weh⸗ 
muth. — 

„Nein, nein! ich will, ich kann auf ſolche Fragen nicht 
antworten! Beobachten Sie ſelbſt, Herr Laurence! Mich 
laſſen Sie aus dem Spiele und folgern Sie um des Him⸗ 
melswillen nichts Nachtheiliges aus Dem, was ich ganz 
abſichtslos geäußert habe!“ 

„Nun wohl, ich werde mich ſelbſt überzeugen!“ antwor⸗ 


- 1624 — 


tete er mit Faſſung. Dann überwältigte ihn wieder ſein 
Gefühl und er rief ſchmerzlich: „Sybille, Sie find die 
Einzige, welche Theilnahme für mich hegt!“ 

Sybille verbarg ihren Kopf in ihre beiden Hände und 
brach in heftiges Weinen aus; als er ſte zu beruhigen 
verſuchte, wandte ſie ſich von ihm ab. 

„Laſſen Sie mich!“ ſprach ſie ſchluchzend: „Laſſen Sie 
mich, Edward Laurence!“ 

Sie verließ ihn, und er ſtarrte ihr erſchrocken und ver⸗ 
wirrt nach. Zum erſten Male dämmerte die Ahnung in 
ihm auf, daß Sybille ihn liebe, und dieſe Wahrſcheinlich⸗ 
keit erregte in ihm eine Unzahl ſtreitender Gedanken. — 
Sie erſchien ihm fo reizend in ihrer Betrübniß! Wie kon⸗ 
traſtirte ihre Sanftmuth mit dem auffahrenden verletzen⸗ 
den Charakter Marguerite's! Ihr Antlitz umſchwebte ihn 
und erſchien ihn, da er es nur noch in der Phantaſte fah, 
doppelt ſchön. Ihre Erſcheinung war der einzige Lichtſtrahl 
der öden Finſterniß, die ihn umhüllte. 

Als Hinchley und ſeine Couſine die Grotte verließen, 
nahmen ſie wahr, daß Sybille Chaſe ſich in eifrigem Ge⸗ 
ſpräche mit den Gäſten befand. 

„Ich fürchte dieſes Weib!“ äußerte Ralph. ; 

„Sie ift ja eine ſehr friedfertige Perſon, die in allen 
Dingen einen gereiften Verſtand und große Erfahrung 
zeigt. Ich habe auch zuweilen Neigung, ihr zu mißtrauen; 
1185 ich ſie indeß um mich ſehe, iſt Alles wieder ver⸗ 
geſſen.“ 

Hinchley erwiderte nichts. — Die Erinnerung an jene 
entſetzliche Nacht in Californien trat wieder lebhaft vor 
feine Seele, wie immer, wenn es ſich um Sybille han⸗ 
delte. Ihre Geſtalt mahnte ihn zu lebhaft an die Per⸗ 
ſon, die er dort geſehen hatte — es überlief ihn ein un⸗ 
willkürliches Grauen, fo oft er ihr gegenübertrat. 

Jetzt näherte Laurence ſich ihnen. Er war blaß und 
aufgeregt, wie ein Mann, der unter dem Einfluſſe eines 
heftigen unterdrückten Affectes ſteht. 

„Sieh da, Edward!“ rief Hinchley, „iſt es ſchon au der 
Zeit, nach Hauſe zurückzukehren?“ 

„Ganz nach Ihrem Belieben,“ 
trocken. 

Marguerite erröthete; eine Verletzung, die ihrem Couſin 
widerfuhr, ſah ſie als eine folche an, die auch gegen ihre 
Perſon gerichtet war. 

„Was bedeutet dieſer froſtige Ton?“ fragte Ralph 
erſtaunt. 

„Achten Sie nicht darauf!“ nahm Marguerite das Wort, 
ehe Laurence antworten konnte. 

„Herrn Laurence genügt nicht mehr, gegen mich unar« 
tig zu ſein, er muß ſeine üble Laune auch meine Verwand⸗ 
ten empfinden laſſen!“ 

„Es ſteht Ihnen gänzlich frei, meinen Reden irgend ei⸗ 
nen Sinn unterzulegen,“ antwortete Laurence; „ich habe 
keine Rechenſchaft abzulegen.“ 

„Doch! Der Höflichkeit und dem Anſtande!“ ſagte Mar⸗ 
guerite heftig. 

Ralph betrachtete Beide mit einem Gemiſch von Schmerz 
falt Erſtauneu, unſchlüſſig, was er ſagen oder beginnen 
OUte. 


antwortete Laurence 


„Mein Gott, grollt doch nicht miteinander, wi 
der!“ ſprach er endlich, indem er ſich anſtrengte, 
cheln. Reicht Euch die Hände und ſeid gute Freunde, 
früher!“ „Das Betragen des Fräulein Waring läßt 
nen Zweifel, daß es ihr Ernſt iſt, mit mir in Freundſch 
zu verkehren!“ erwiderte Laurence mit bitterer Ironie dell 
„Ich wünſch' es gar nicht!“ rief ſie, durch feinen Spi el 
ereizt. J 
: „Marguerite! Marguerite!“ bat Ralph feine Coufin 

„O, hindern Sie Marguerite nicht in Aeußerung ü 
Freimuths!“ ſagte Laurence. 

„Es würde ihm auch nicht gelingen!“ antwortete J 
guerite. „Ich bin nachgerade Ihrer Beleidigungen un 
— Ihrer Perſon müde.“ 4 

„Thun Sie, was Ihnen gefällt! Ich will nicht 
läſtig ſein, laſſe ich Sie doch in angenehmer Geſe 
zurück!“ rief Laurence und entfernte ſich haſtig. ü 

Hinchley richtete Ermahnungen und Vorſtellungen 
Marguerite, allein vergebens. 

Auf dem ganzen Wege nach Hauſe wechſelten Marg 
rite und Laurence kein Wort; Ralph hielt ſich in ihm 
Nähe und verſuchte es, ihre Aufwallung zu befänftig 
während Laurence und Sybille Chaſe Beide aufe 
beobachteten. 0 6 

So gerieth das Mädchen, deren Zartgefühl ſich a 
Außerſte verletzt fand, in das Netz, welches Argliſt! 
Bosheit ihr geſtellt hatten. 


14. Das Gefängniß. 


In einer Stadt des mittleren Californiens befindet 
ein Gefängniß, das weder durch Großartigkeit noch d 
einen edlen Bauſtyl auffällt, aber im vollen Maße | 
ernſten Eindruck macht, den jeder auf Verbrechen und 
glüd deutende Ort auf den Beſchauer hervorbringt. 

Eine Unzahl Verbrecher wurden in dies Gefängniß 

eſperrt und in feinen Mauern waren bereits zahle 
Meuchelmorde von verſtockten Frevlern verübt wor 
welche Alles daran geſetzt hatten, ihre Freiheit wieder 
erlangen. Selbſt Jünglinge, die noch die Friſche der y 
end auf ihren Wangen trugen, waren von hier aus zun . 

algen oder auf das Schaft geführt worden. in 

In einer Zelle des oberen Stockwerks kauerte ein Ge. 
fangener auf einer wurmſtichigen Bank und richtete f 
Augen mit trübem Ausdruck auf ein kleines vergi 
Fenſter, welches Ausfiht auf einen kreisförmigen 
darbot. 

Der Gefangene mochte etwa fünf und dreißig J 
zählen; es ließ ſich ſein Alter bei der ungenügenden 
nicht genau angeben, beſonders weil ihn fein unraſſel 


Bart und fein durch die lange Unthätigkeit und Geſifß age 


genſchaft gefurchtes Antlitz entſtellte. 
Seine Phyſtognomie war roh und unangenehm; 
drückte eher einen heimlichen paſſtven Groll, als eine 
blütige, Unheil kündende Entſchloſſenheit aus. Sein g 
per war ſtark und muskulös, die Adern an feinen wel 
Händen waren angeſchwollen, was ihm Schmerzen 

ſachen mußte. 
Fortſetzung folgt. 


Parife v Weltausſtellung. 
(Original⸗Correſpondenz.) 
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Fortſetzung. 
ach einen Blick auf ein in demſelben Gebäude ſtehendes 
ell eines pommer'ſchen Arbeiterhauſes, deſſen Wände am 
ell ſelbſtverſtändlich zu öffnen find, um in alle Ecken gucken 
en und dann raſch in die flavoniſchen, ungariſchen, über⸗ 
öſterreichiſchen Wälder. Dieſes Prachtholz, wie es in 
Menge von rieſigen Bäumen vor uns liegt, ſogar bis 
ner thurmartigen Pyramide gegipfelt, ift ein Theil des un⸗ 
ten Reichthums Oeſterreichs, auf welchem leider der Bann 
elhafter Volkswirthſchaft laſtet. Ein Ungar ſagte mir, es 
e gar nicht die Wälder auszubeuten, weil Verwaltungszwang 
eine ſchlechte Abgabenwirthſchaft jede rationelle Waldaus⸗ 
ung niederhalte; ob's wahr iſt kann ich nicht beurtheilen; 
ſallhchache aber bleibt es, daß in flavoniſchen und ungariſchen 
äldern die wundervollſten Bäume wachſen und theilweiſe 
mußt wieder verfaulen, wie in irgend einem Urwalde Weſt⸗ 
alka's. Betrachten Sie einmal dieſe Eichenſtämme aus den 
go hatsforſten des Wiener Waldes und hier aus der Millitär⸗ 
Me, dann die Fourniere von Joſeph Pfeifer in Wien aus 
m Sägewerke in Naſitz in Slaponien, wo er auch feine 
ber beſitzt; ferner dieſe Faßdauben und runde Faßböden — 
he Kernholz! Und in welcher Maſſe das Alles aufge⸗ 
tift, faſt verdecken dieſe Holzpyramiden die Ausſicht auf 
erreichiſchen Annexe. Da ſteht ein viereckiger Terraſſen⸗ 
von Heinrich Draſche, dem Beſitzer der größten Thonwag⸗ 
beit der Welt. In feinen zahlreichen, theils bei Wien, 
M über andere Theile Qeſterreichs verbreiteten Werkſtätten 
ten 5000 Arbeiter in 188 Gebäuden mit 682 Pferden. 
hier vor uns ſtehende durch Treppen zugängige Hochbau 
um freiſtehend, iſt auf allen Abſätzen mit gebrannten Thon ⸗ 
tn geſchmückt, in der Mitte auf hohem Sockel thront die 
fen. Sie hat hier alle Urſache vergnügt in die Welt zu 
hen, denn die öſterreichiſchen erbeten l und ihre Auf 
ang namentlich zeugen von gewerblicher Kraft und künſtle⸗ 
em Geſchick. ‘ 
Und dös Weaner Bier vergeffen’d net! raunt mir eben ein 
bergehender Oeſterreicher in die Ohren, welcher bemerkt hat, 
lich mit meinem Notizbuche auf die Jagd gehe. Haben's 
erreich ſchon ordentlich geſehen? fragt er mic dann, hängt 
an den Arm und geht mich in die öſterreichiſche Abthei⸗ 
g. Seit längerer Zeit war ich nicht in dieſer Gegend ge⸗ 
Mm Wag iſt denn das? Iſt das Alles verändert, oder find 
Im neue Gegenſtände hineingetragen worden und die Al⸗ 
ſortgeſchafft? Nein, das iſt nicht geſchehen, aber es voll. 
ich an meinen Augen das Wunder, welches Alle über⸗ 
Mt, die in dieſer Ausſtellung längere Zeit in die Monate 
hit verweilen und die eine oder die andere Stelle nach einer 
le einiger Wochen oder Tage wieder betreten. Neues und 
} 5 al Neues bringt jeder neue Anblick zu Geſicht; es ift wie 
Abel, in der wir blättern. Heute überlaufen wir ein Ka⸗ 
Al wit den Augen, gleichgültig und theilnahmslos — morgen 
Mall IN una aus jedem Worte eine Fülle von Weisheit entgegen, 
0 ſchlagen wir das Buch auf und finden — eine fade, platte 
N eee in matter, ja anrüchiger Form, 1 . fällt uns 
saß in die Augen, der uns anſpricht wie das freundlich 
e ort unſerer Mutter. Und wieder hineingeſchaut, und 
Anden wieder Neues, oder das Alte gewinnt neue Bedeu⸗ 
, So ungefähr geht es mit dieſer Aucsſtellung, mit dieſem 
Ah veiſebuch der Arbeit aller Köpfe und aller Hände der 
, on unvordenklicher Zeit bis auf die heutige Stundel 
fo iſt es auch nur erklärlich, daß die vielen Beſchreiber 
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der Ausſtellung ſo vielfach verſchiedene Bilder davon geben, und 
der Eine erſt heute ſieht, was dem Andern auf den erſten Blick 
auffiel. Freilich iſt das gegenſeitig und der Andere hat dafür 
keine Augen gehabt, wo der Erfte mit feiner Beobachtung ſo⸗ 
fort anhackte. War es mir doch, als ſähe ich heute zum Erſten⸗ 
male die in der Maſchinengallerie aufgeftellten öſterreichiſchen 
Kriegstelegravhen in omnibusartigen Kutſchen, ſehr elegant mit 
Marktſen gegen die Sonne geſchützt u. [ w. (Ebner's Syſtem.) 
Und die prächtigen verſtändlichen Bilder als Erläuterung zu 
den optiſchen Telegraphen, eins darunter, welches die elektriſche 
Beleuchtung eines feindlichen Lagers von hohem Thurme aus 
vergegenwärtigt; in Oel ausgeführte Bilder der unterſeeiſchen 
Minen zur Vertheidigung Venedigs im Se 1859 und 1866 
ausgeführt; die Kaſernengrundriſſe (in Wien); dieſe vielen 
ſchönen großen Karten, Schiffsmodelle, Modelle von Tunnel⸗ 
bauten in Querdurchſchnitten u. f. w.; Gebirgskanonen und 
hundert andere Dinge. Das kommt mir alles vor, als wäre es 
foeben erſt aufgeſtellt. Und drinnen in den Gallerien, wo die 
wunderhübſchen Broncen, darunter vorzugsweiſe die von Hollen⸗ 
bachzin Wien, die erſtaunten Augen immer von Neuem feſſeln, 
und die Galanteriewaaren von Auguſt Klein in Wien, dieſe 
phantaſiereichen Verbindungen von Leder, Bronce und Emaille; 
das iſt ganz über alle Beſchreibung reich mit ſchwelgender 
Laune erfunden und dabei jo folide und brauchbar, daß man 
die Sachen, einmal wirklich betrachtet, gar nicht wieder aus dem 
Gedächtniſſe verliert. 

Ich möchte wohl wiſſen, was der tätowirte Mann, der eben 
mit ſeiner Gattin am Arme die vielen Schmuckkäſtchen mit den 
Augen überfliegt, denkt bei dieſer Fülle von Nothwendigkeiten, 


die er nicht kennt. 
Fortſetzung folgt. 
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Verzeichniß der Cur⸗Badenden im Mineralbade 
zu Hirſchberg. 

Fräul. v. Poſer, Frl. Münzer, Fräul. v. Gersdorf, Frau 
Hoffmann, Fräul, Blumenthal, Frau Koht, Frau Ackerbeſ. 
Scholz, Hr. Kfm. Streit, Frau Felsmann, Frl. Böhm, Frau 
Scholz, Ir. Tomas, Fr. Elias, Fr. Nixdorf, Frl. Koch, Hr. 
Meyer, Frau Hartwig, Fr. Käſe, Hr. Oberamtmann Hepfner, 
Hr. Holzholr. Kunert, Fr. Meyer, ſämmtl. a, Hirſchberg, Hr. 
Köbner, Frau Engler a. Breslau, Fr. Majorin v. Görz a. 
Schweidnitz, Fr. Salzbrodt a. Liegnitz, Fr. Schebeler a. Berlin, 
Hr. Lehrer Borman a. Hertwigswalde. N 


Verzeichniß der Badegaͤſte zu Warmbrunn. 
Vom 26. bis 27. Juli. 

Hr. Graf Stoſch, Rittergutsbeſ. a. P.⸗Keſſel. Hr. Dühring, 
Juſtizrath a. Frankenſtein. Fr. Apotheker Meſſerſchmied a. D. 
Krone. Hr. v. Chlapowski, Rgutsbeſ. a. Szoldry. Hr. Spisky, 
Kr.⸗G.⸗Direktor, n. Frl. T. a. Schönlanke. Fr. Geh. Juſtizrath 
Sommerbrodt m. Frl. Schw. a. Breslau. Fr. v. Szeresnieska 
a. Radlierze. Hr. B. Wendriner, Kaufm. a. Brieg. Hr. Bie⸗ 
nerth, Kantor, n. T. a. Gottesberg. Verw. Fr. Kaufm. Santa 
a. Münſterberg. Fr. Steuereinnehm. Linke n. T. a. Breslau. 
Hr. Sternagel n. Fr. a. Strehlen. Hr. Janicki a. Poſen Hr. 
Hoefer, Juwelier dah. Hr. E. Vetter, Kaufm. a. Bojanowo. 
Hr. G. Heinke a. Breslau. Hr. Anders, Lokomotivführer dab. 
Hr. Markt, Schuhm. a. Krzyzanowitz. Fr. Jenter a. Staszuf⸗ 
Hr. Bennwis, Mühlenbeſ. d. D.⸗Nettkow. Frl. Otto a. Berlin. 
Fr. Krumbach dah. Hr. Böniſch, Lehrer a. Kühlſchmalz. Hr. 
Froſt, desgl. a. Herrmannsdorf. Hr. Ulbrich, desgl. a. Görlitz. 
Hr. Lublin a. Liſſa. Hr. 3. Kuſchke, Holzhändler, n. T., Fr. 


Hauptm. v. Schmieden a. Berlin. Hr. Doberſch, Hauptlehrer 
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a. Breslau. Hr. A. Zimmermann, Kaufm. n. Fr. g, Praußnitz. 
Hr. B. Bräuer g. Görlitz. Hr. Schwartz, Oekon, n. Mutter 
g. Dresden. Geſchwiſter J. u. H. Pariſer a. Breslau. Hr. 
M. Weinblat, Spiegelm., n. Fr. a. Warſchau, 


Brunnen⸗ und Bade⸗Liſte von Flinsderg. 
Vom 21. bis 27. Juli. 

Verw. Fr. Kaufm. Weitz a. Schweidnitz. Fr. Rittmſtr. v. 
Schmiedeberg geb. v. Krüger mit Nichte, Frl, v. Krüger a. 
Löwenberg, Frl. Schmidt dab. Fr. Hautpm. v. Bongs mit 
Fam. g. Rawiez. Fr. Kr.⸗G.⸗Rath Anderſeck m. Frl. T. a. 
Löwenberg. Fr. e deen Riedel m. Frl. T. g. Hirſch⸗ 
berg. Fr. Baronin v. Klinckowſtröm geb. Gräfin v. Schmet⸗ 
tow m. Fam. a. Schl. Drehnow. Hr. Kreisgerichts⸗Direktor 
Baron v. Maltzahn m. Fr. Gemahl. u. Fam. a, Frankfurt ./ O. 
Fr. Maurermſtr. Schenkendorf a. Friedeberg. Hr Oberſtlieut. 
. D. v. Falkenberg m. Fr. Gemahl. u. Fam. a. Sorau N. L. 
Fr Slafermftr. Seiler g. Görlitz. Frl. Franziska Pohl a. 
Hainau. Fr. Poſtſekret. Hehr m. Fam. a. Liegnitz. Fr. Buch⸗ 
händler Niegiſch m. Fam. a Glogau. Fr. v. Thadden⸗Trieg⸗ 
laff m. Frl. T. auf Trieglaff. 


Nothwendige Erwiederung in einer Ablöfungsfache. 


Fortſetzung. 

Uebrigens hat die angebliche „Schenkungsurkunde“ nichts 
mit den „Forſtſervituten“ zu ſchaffen, von denen in den 
beiden Arlikeln des Korreſpondenten aus Hermsdorf haupt⸗ 
ſächlich die Rede. Die wilden Rotten ließen ih am Alten 
März 1848 1) die Laudemien, 2) alle Dienſte jeglicher Art 
und 3) alle Zinſen mit Ausnahme des Grundzinſes und des 
Zinsgetreides ſchenken. „Es hätte nun nahe gelegen“, daß 
„man dafür auch der Gutsberrſchaft die Gegenleiſtungen 
an die Inſaſſen“ geſchenkt hätte. „Davor hat man ſich 
aber gehütet“ und von einer ſolchen Schenkung will natürlt- 
cherweiſe auch der Korreſpondent aus Hermsdorf nichts mi: 
ſen, der freundlichſt entſchuldigen wolle, wenn ich ihn der 
Kürze wegen von jetzt ab immer Herr W. nenne. 

Ueberlaſſen wir alſo alle Gehäſſigkeiten und Verdächti⸗ 
gungen der Perſonen denjenigen „geſinnungstüchtigen“ Herren, 
die in dieſer Profeſſion vor Kurzem das Meiftereramen glück⸗ 
lich beſtanden haben, und ſteigen wir dafür lieber der Sache 
auf den Zopf. Nur das 11 ja dem Demokraten. 

Welche „Forſtberechtlgungen“ den Stellenbeſitzern der 
zur Herrſchaft Kynaſt⸗Greiffenſtein gehörenden Gemeinden recht⸗ 
Lich zuſtehen, geben die ſchleſiſchen Forſtordnungen vom 19ten 
April 1756 (Korn's Ediktenſamml. Bd. 6, S. 387), 8. Septbr. 
1777 (Bd. 15, S. 313 derſ.) und vom 26. März 1788 (Bd. 
II. neue Samml.) genau ar. 5 f 

Das Praäjudiz 1555 des Ober⸗Tribunals faßt ihren Haupt⸗ 
inhalt, wie folgt, zuſammen: 

„Der § 14 des ſchleſiſchen Forſtregulativs vom 26. März 

1788, nach welchem die zum Raff⸗ und Leſeholz Berechtig⸗ 

ten nur ſolches Holz ſich zueignen dürfen, welches enk⸗ 

weder in trockenen Stämmen vor Alter umgefallen und 
als Lagerholz liegen geblieben, oder in krockenen Aeften 
abgefallen, oder in den verlaſſenen Schlägen als Ab⸗ 
raum zurückgeblieben und ohne eine Axt zu ger 
brauchen, genommen werden kann, enthält ein Ver hots⸗ 
geſetz in Betreff des Gebrauchs der Axt und des 
Einſammelns des nach dem Geſetz nicht zum Raff⸗ und 


Leſebolze gehörigen Holzes. Die Raff⸗ und Lefeho 
rechtigten können daher ſeit Publikation des 
Regulativs durch Verjährung ein Recht auf den 
brauch der Art und auf das nicht zum Raff⸗ und Leſch 
gebörige Holz nicht erwerben.“ 

Präjudiz 2629 (Entſcheivungen Bd. 31, S. 83) lautet ı 
„Der § 14 des ſchleſiſchen Forſtregulativs vom 26 
1788 iſt auch Privatforſten maaßgebend. Er verb 
die Ueberſchreitung der Raff und 10 d 
haupt und nicht blos den Gebrauch der Axt, melde 
als eines der gewöhnlichen Mittel zur Ueberſchreilung 
ſpielsweiſe angeführt iſt.“ Re 

Bezüglich des den Stellenbeſitzern zuſtehenden „Streuxech 

bleibt nach dem Präjudiz 2015 (Entſcheid. Bd. XVI € 

der rechtsverjährten Ausübungsart ungeachtet, die Beftimmi 
der Jahreszeiten, der Reviere und der Geſtalt der Harken 

forſtpolizeilſchen Anordnungen unterworfen, und es ii 

Gründen dazu nachgewieſen, daß die Beſtimmungen i 

der Verordn. v. 5. März 1853, wonach es an dem date 

feſtgeſtellten Umfang und der Art der Ausübung der Walh 
ſtreugerechtſame fein Bewenden behalten ſoll, der Anton 

der SS 4 und 7 nicht entgegenſtehen, wodurch für die 8 

zeit die forſtpolizeiliche Befugniß geregelt wird. 
Hiernach ſind die Berechtigungen der Stellenk 

(Gärtner und Bl genau dahin präciſirt; a) an ji 

Tagen in jeder Woche Raff⸗ und Leſeholz im geſetzlichen 

fange (§ 14 des Regulativs v. 26. März 1788, Pt 

1555) zu ſammeln und bi an 4 Tagen in jedem Jahre 

zwar an 2 Tagen im Monate Mai und an 2 Tagen im 

nate September Streu zu vechen. „Andere Anſprüche 

mentlich die, mit Hacke und Beil in den Wald zu fi 
ſtehen ihnen alſo nicht zu, können demnach auch nie 
zur Ablöſung geſtellt werden. Herr W. nennt und kn 
auch nicht, am allerwenigſten beweist er durch Angg 
Rechtstſtels die Rechtsgilligkeit derjenigen „weſentlichſteg 
ſprüche“, welche die Deputirten der Gem. Hermsdorf, 
die Rednergabe des Cameral⸗Direktors überwältigt, fü 
mer aufgegeben“ haben ſollen. Was nicht rechtlich 
ſteht, kann nicht aufgegeben, ſondern nur entzog 
werden. Zum „Einſammeln umgefallener trockener Sl 

abgefallener dürrer Aeſte und liegen gebliebenen Abra K 

bedarf es auch weder einer Axt, noch eines Beil, fel 

nicht einmal der „Zähne.“ Der Witz war alſo ah) ai 
brast, Wir find jevo überzeugt, daß, wenn auch ficht 
ſpart, er doch bald wieder zum Vorſchein kommen old. 

Die Stellenbeſitzer einiger Gemeinden, namentlich d 

Agnetendorf, Crommenau, Seiffershau und Ludwigsdorf 

zwar bei der Ablöſung weitere Anſprüche erhoben, u 

auf den Gebrauch der Axt, Rodehaue und des ſog. R 

ja die Gärtner und Häusler von Jung Seiffershal, 

Crommenau hatten ſogar den vollen Brennholz be 

beanſpruchl“) — fie find aber ſammt und ſonders dur 0 

lenntniß des Ober⸗Tribunals vom 16. Juli. 1866 mit 

weiteren Anſprüchen zurückgewieſen und in nie Koſte 
theilt worden. Endlich haben ſie auch eingeſehen, 


= 


Erſte Beilage zu Nr. 63 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


7. Auguſt 1867. 


mittelte Ahfindungsſumme für die zeither ausgeübten Wald⸗ 
ichtſame in gar keinem Verhältniß zu den Koſten des lang⸗ 
eigen Prozeſſes ſteht und trotz der gewiſſenhafteſten Ab⸗ 
üzung fo gering ſii, daß fie den Holz: und Streubedarf 
r für eine A kurze Zeit decken werde. Sie haben des⸗ 
b die Gutsherrſchaft gebeten, den Prozeß als nicht geſche⸗ 
zu betrachten und die beſagten Gerechtſame in dem Um⸗ 
Iſonge und in der Art, wie zeither, jo auch fernerhin ausüben 
h laſſen. Und die Gutsherrſchaft hat großmüthig verziehen 
d die Bitte erfüllt. 

Als nun im Jahre 1857 auch die Stellenbeſitzer zu Herms⸗ 
f die Ablöſung der Forſtſervituten beantragten, glaubte 
tt Cameral⸗Direktor v. Berger verpflichtet zu fein, die 
meinde auf alle Bor: und Nachtheile der Ablöſung auf⸗ 
lam machen zu müſſen. Er ſah voraus, daß die Ge⸗ 
inbe dereinſt, wenn fie den Beweis von dem Ueberwiegen 
Nachthrile erlangen, auch die Ablöſung ſchwer bereuen 
Und Denen, welche dazu gerathen und welche ſie zur Aus: 
tung gebracht, die bitterſteu Vorwürfe machen würde. 
Wer und welche Anſprüche rechtlich zu erheben, iſt be⸗ 
Ms geſagt. Nur allein die Stellen beſitzer baben das 
ett, Raff⸗ und Leſebolz an 2 Tagen in jeder Woche zu 
eln und an 4 Tagen im Jahre Streu zu rechen. Nun 
ben aber nicht blos die Stellenbeſitzer, ſondern auch jümmt« 
he Miethwohner oder Einlieger e an den bezeich⸗ 
deen Tagen Raff⸗ und Leſeholz ſammeln und Streu rechen 
Yen, Die Herrſchaft hat ferner ebenfalls ex gratia und 
len Bewohnern des Dorfes ohne Unterſchied geſtattet: 
ſich aus den abgeholzten Schlägen die Wurzeln und aus⸗ 
geſcheerten Stöcke hexauszumachen und ſich dazu der Axt 
nd der Hacke zu bedienen; beide letztgenannten Stücke 
jedoch nur auf dem Wege nach dem Schlage und von 
Sn führen; 


utenber fein, daß er — vertbeilt unter fo viele Berech⸗ 
ht zehnten Theil des jährlichen Holzbedarfs 
de Hunderte von Inquilinen aber hätten 


ein. 
Die Ablöfung wäre alſo gradezu ein Unglück für die Ger 
Aude geworden. 


unſere 250 


Und dies Alles nun erklärte der Cameral⸗Direktor der ver⸗ 
ſammelten Gemeinde und machte ihr den Vorſchlag, verſuchs⸗ 
weiſe auf 10 Jahre einen Vergleich dahin einzugehen, daß ſie 
während dieſer Zelt im ungeſtörten Genuß ihrer Rechte und 
der bisher gewährten Begünſtigungen bleihen, inzwiſchen ſich 
die Sache überlegen ſolle und nach Ablauf der 10 Jahre auf 
Ablöſung antragen dürfe, ſofern ſie gefunden, daß dennoch 
die Ablöſung größere Vor⸗ als Nachtheile gewähre. 

Bezüglich eines ſolchen Antrages jagt der Lehrer Wander 
in ſeiner vom Korreſpondenten aus Hermsdorf in Nr. 152 
des „Schleſ. Morgenblattes“ empfohlenen Schrift: „Blicke in 
die ſchleſiſche Landgemeinde: Verwaltung“ Seite 20 Zeile 6 
v. o. u. ff. wörtlich: 

„Ein ſolcher Antrag wird aber, wenigſtens Seitens der 

Gemeinde kaum erfolgen, es müßte denn inzwiſchen der 

geſunde Menſchenverſtand vollends untergehen; da durch 

eine ſolche Ablöſung die Gemeinde im Ganzen nichts ge⸗ 
winnen könnte, Feb: Viele aber bedeutend ver⸗ 

lieren würden.“ . 

In der in Rede ſtehenden Gemeinde⸗Verſammlung, an wel⸗ 
cher ſämmtliche Inſaſſen, mit alleiniger Ausnahme des Lehrer 
Wan der ſich betheiligten, hat auch nicht ein Einziger gegen 
den vorgeſchlagenen Vergleich und für die Ablöſung, im Ger 
dentheil Alle haben für den Vergleich und gegen die Ab⸗ 
löſung geſtimmt. Schluß folgt. 


Hirſchberg, den 7. Auguſt 1867. 

Heute Nachmittag treffen Se, Königl. Hoheit 1 Adalbert 
nebit Ihrer Kal. Hoheit Frau Prinzeſſin Marie Eliſabeth von 

eſſen und bei Rhein ein, um einige Tage auf Schloß Fiſchbach 

ufenthalt zu nehmen. 

Heute findet auch die Abnahme der Strecke Hirſchberg⸗Wal⸗ 
denburg durch den Commiſſaxius der Kgl. Staatsregierung ftatt 
u. ſteht die Eröffnung der Bahn wahrſcheinlich noch vor dem 
15. h. bevor: möglicherweiſe wird Görlitz und Hirſchberg davon 
nichts erfahren, bis die Bahn eröffnet iſt, da die Blätter, in 
denen es bekannt gemacht wird, nur wenig Leſer hahen. Wa⸗ 
rum bekommen wir in Hirſchberg z. B. nicht auch Billets mit 
6 0 Gültigkeit zur Rückfahrt wie in Berlin? Sind 

\ Thlr. zu wenig geweſen? Was hat denn Berlin 
beigetragen? 


Erſatzwahl eines Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten Stellvertreters. 
Hirſchberg, den 2. Auguſt 1867. 

Durch den am 10. Juli c. erfolgten Tod des Herrn Fabrik⸗ 
Beſitzer C. A. Du Bois, der am 26. April d. J. als Stell⸗ 
vertreter des Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten für den Städ⸗ 
tewahlkreis Hirſchberg⸗Landeshut gewählt worden war, 
war eine Erſatzwahl des Stellperteters nothwendig geworden. 
Dieſelbe fand in der für heute anberaumten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten vor Eintritt der Aae t da zwar, gemäß 
der Beſtimmungen des Reglements, unter Ausſchluß der Oef⸗ 
fentlichkeit ſtatt. Als Wahlcommiſſarkus fungirte Herr Stadt⸗ 
verordneten = Vorfteher Großmann. Wie wir nachträglich ers 
fuhren, iſt Herr Rathsherr Vogt hierſelbſt einſtimmig ge⸗ 
wählt worden. ? 

Die eigentliche Stadtverordneten⸗Sitzung aber hat man, weil 
die Verſammlung nicht beſchlußfähig geworden war, vertagt, 
Die Wahl ſelbſt iſt, wie früher berichtet (Nr. 35 d. BL), an 
die Beſchlußfähigkeit nicht gebunden. 


Warmbrunn, den 3. Auguſt 1867. 


Die Wiederkehr des Tages, an welchem ſich vor einem 
Jahre die ſiegreichen Waffen unſeres Heeres mit Friedens⸗ 
palmen zu ſchmücken begannen, brachte in unſer Stillleben 
einen Kunſtgenuß, der um ſo erhebender wirkte, als ſein Zweck 
ein edler und patriotiſcher war. Ein Comitee patriotiſch den⸗ 
kender Männer hatte zur Feier dieſes Jahrestages ine muſi⸗ 
kaliſche Soiree veranſtaltet und zur Mitwirkung in Frau Dr. 
Clara Block aus Berlin, Fräul. Adelma Harry aus 
Hamburg, Herrn Hoffhaufpieler Alexander Liebe aus 
Petersburg und Herrn Kantor Jung aus Brieg eine fo 
künſtlerlſche Vereinigung gewonnen, daß die Erinnerung an 
dieſen Abend den ſichtlich erregten Zuhörern gewiß eine liebe 
bleiben wird. ; 

Den Abend eröffnete Frau Clara Block auf einem prächti⸗ 
gen Concertflügel der berühmten Firma „Breſtkopf und „Här⸗ 
tel“ aus Leipzig mit Liszt's großartiger Fantaſie über Richard 
Wagner's „Eiuzugsmarſch auf Wartburg“ aus „Tannhäuſer“. 
Die Compoſition, welche durch ihre faſt orcheſtrale Wirkung, 
durch äußerſte Pracht und Glanz der Technik des Spielers 
enorme Schwierigkeiten barbietet, gelangte durch die künſt⸗ 
lexiſche Auffaſſung und das Feuer des alle Schwierigkeiten 
überwindenden Vortrages zur vollkommenſten Geltung und 
trug der trefflichen Spielerin den lebhafteften Beifall der Zu⸗ 
örer ein. In gleich rühmlicher Weiſe löſte Frau Clara 

lock die kaum weniger ſchwierigen Aufgaben, indem ſie mit 
ſiegreicher ol. und wohl getzoffener feinſter Nuanci- 
rung Raff's große Fantaſie über Motive aus dem letzten 
Akte der „Afrikanerin“ von Meierbeer und Mendelsſohn's 
ewig ger e Capriccio (H-moll), letzteres von einem 
kleinen Streichorcheſter begleitet, vortrug. 

In Fräul. Harry trat uns eine Geſangskünftlerin erſten 
Ranges entgegen. Ihr Vortrag der „Briefarie“ aus „Don 
Juan“ war ein des erhabenen Meiſterwerkes würdiger und 
ergriff durch die tiefe natürliche Empfindung des Ausdrucks. 

m Verlaufe des Abends ſpendete die Künſtlerin noch einige 
eitere Blüthen aus dem Füllhorn ihrer Kunſt und errang 
durch die blendende Coloratur ihrer Stimme und durch die 
Grazle des Vortrags allgemeinen Beifall. Begleitet wurden 
die Geſänge in anſchmiegender Weiſe durch Herrn Kantor 


ung. 0 
Ader deklamatoriſche Theil des Abends fand durch Herrn 
Alexander Liebe eine ergreifende Interpretation, Sein herr⸗ 
liches, alle Seiten des Herzens leicht erregendes Organ, ſein 
Vortrag voll Geiſt, Gemüth und Auſſchwung brachte Lenau's 
tiefernſte Dichtung „Der ewige Jude“ und ein launiges 
Charakterſtücchen aus dem Leben des Feldherrn Erzherzog 
Karl zu wirkſamſter Geltung, wofür die lautloſeſte Stille 
und bie lebhafteſten Beifallsbezeugungen dem Künſtler lohnten. 

Waren ſomit die künſtleriſchen Gaben durch die Wahl und 
Ausfübrung geeignet, den Zuhörern einen wahren Genuß zu 
bieten, ſo use ſich jedes patriotiſche Herz bei dem Anblick 
des Zuhörerkre iſes, der den Saal bis auf den letzten Platz 
erfüllte, freudig bewegt fühlen, denn der reiche Ertrag des 
Abends fließt in die Kaſſe des hieſigen DEU 

um. 


— — nie 


Erſtes Geſangfeſt des Niederſchleſiſchen Saͤngerbundes. 
Schluß. 

Mit Spannung ſahen wir dem dritten Theil des Conzertes 
entgegen, weil er den für uns noch neuen, aber ſchon viel be⸗ 
ſprochenen Chor des Herrn Lichner „der Poeſie“ (mit Begleſ⸗ 
tung von Blechinſtrumenten) brachte. Das unter des Com⸗ 
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poniſten eigener trefflicher Leitung ſehr gut executirte W 
übertraf jede Erwartung und erwarb ſich in feiner Großarl i 
keit den ungetheilteſten Beifall. 8 15 
Die erſte Nummer dieſes Theils ſollte auch zugleich deſſh De 
letzte werden, denn es öffnete nun der Himmel feine Schleuße 1 
derart, daß die letzten drei Nummern: „Das treue deut A oh 
Herz“, von Julius Otto; „Des Schweizers Wunderhorn“ vol 7 
Silcher, und „Boruſſia“, von Spontini, nicht mehr zur Au gol 
führung gelangen konnten. Sänger wie Publikum wu un 
ſich in die zahlreichen Reſtaurationen und Zelte flüchten 1 
noch lange, wie auch in der Stadt ſelbſt, das bewegteſte geh 
berrſchte, bis die weit vorgerückte Zeit endlich Jeden nöthigee ne 
das gaſtliche Lager aufzuſuchen. ah 


Zweiter Tag. 15 
Im erfreulichen Gegenſatze zu dem vorausgegangenen Tag Ein 
ſtrablte am Morgen des 29. Juli die Sonne am tolfenlofen |) 0 
Himmel und erweckte in Aller Herzen wiederum Lebensliſt, Alen 
In gebobener Stimmung durchwanderten die Sangesbrüder upon 
die Straßen und begaben ſich allmählich zu dem in der Laie te 
baner Vorſtadt belegenen Schießhauſe, um dort ein Sänger fi 
frühſtück einzunehmen. Hier verfloſſen ein Paar köſtliche S. 
den; überall ertönten Lieder, Anſprachen und Toaſte überall ben 
bie größte Heiterkeit, wozu das rühmlichſt bekannte Heegulhen lach 
Sänger⸗Quartett nicht das Wenigſte beitrug. Hier war abe — 
auch wieder zu der Wahrnehmung Gelegenheit geboten, wie o! ” 
ganz Herr Knauer der Mann ift, einem Sängerbunde auf dg 
ürdigſte vorzuſtehen. Mit 1 ausgezeichneten muſikals 
ſchen Wiſſen und Können verbindet er liebenswürdige Berlin) 
lichkeit und, was vom höchſten Einfluß iſt, eine bedenken?“ 
Rednergabe. Dabei ift er nach allen Seiten hin die Aufna, A 
ſamkeit ſelbſt. Dafür ſoll aus den vielen Fällen hier nur der Ihöte 
Eine erwähnt werden, weil er für dieſe Blätter der geeignete on 
iſt. Als nehmlich der als Ehrengaſt geladene Sectetair T 
del aus Hirſchberg, welcher ſich überhaupt vieler Aukmerkſan 
keit und wiederholt der Huld Sr. Hoheit des Fürſten von hh 
henzollern zu erfreuen hatte, beim Feſtzuge erſchien, begrühlt Em 
ihn Herr Knauer auf das herzlichſte und brachte demſelln f 
unter Hinweiſung auf deſſen mufitalifche Verdienſte ein Sil, 11 
Geſoat — Nachdem von dem Bunvesdirigenten die von di] ” 
angvereinen zu Reichenberg und Ruda, fo wie vom Que 


dba de hin, 

Conzert begann, welches, wie das geſtrige, ſehr zahlreſch 
ſucht war, leider aber wieder zweimal durch Regenſchauer 
terbrochen wurde. Paſſelbe wurde von der Kapelle des nurT° 
nigs-Grenadier⸗ Regiments unter der trefflichen Leitung hies 
Meiſters Herrn Goldſchmidt gegeben. Dieſer Name bürgt dur“ 
für, daß die Wahl, ſo wie die Ausführung des Programms Get 
eine ausgezeichnete war, Unter vielen des Schönen war dus hei 
Schönſte: die Ouverture zur Oper „die Zauberflöte” von N. 90 
zart, ſodann eine Fantaſie für Clarinette, von Bergſohn, MT 
die Ouverture zur Oper „Wilhelm Tell“, von Noffini,. un 
jedoch den Character eines Sängerfeſtes feſtzuhalten, wurden 
zwiſchen den Orcheſterpiecen vom Sängerbunde die Reh“ 
1) „Die Wacht am Rhein“, von Wilhelm; 2) „Wenn Id un 
Wanderer frage“, von Rudolf Tſchirch; 3) „Weiht Brüder 
euch mit Herz und Hand“, von Abt; 4) Wer bat dich DU 


fi 


ner Wald“, von Mendelsſohn, trefflich vorgetragen und vom 
Aymidten Chore der Seifriz'ſche Feſtchor wiederholt und noch 
ns Mendelsſohn'ſche Lied „Ihr Thäler weit“, hinzugefügt. 
Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete nach einer ergreifen: 
en Abſchievsrede des Herrn Knauer das Lied „So leb' denn 
fobl, Du Bruder mein,“ von Wilhelm Tſchirch. 

9 Werfen wir nun einen kurzen Rückblick auf den Zweck und 


ſtellender und man hörte fofort heraus, 
im unter Leitung küchtiger Dirigenten fleißige Vorſtu⸗ 
en gemacht hatten. 

leber die Trefflichkeſt der Einzelnvorträge haben wir uns 
its ausgeſprochen. — Zählten auch bei dieſem Feſte die 
„ öitger nur nach Hunderten, jo haben dieſelben doch Tauſen⸗ 
1 muſikaliſche Hochgenüſſe geboten. Daher innigen Dank 
en, durch deren Mühen und Wirken uns dieſelben zu Theil 
orden ſind; namentlich aber dem Vorſtande des Nieder⸗ 
eſiſchen Sängerbundes, fo wie auch dem Centralcomitee des 
Iſtortes Löwenberg, welche das fo ſchwierige Werk unternom⸗ 
en und jo herrlich durchgeführt, vor allem aber dem treffli⸗ 
Knauer, der Seele des Bundes. Möge er demſelben 
och lange, lange erhalten bleiben. P. „ e. 
TTC 


Familien Angelegenheiten. 


—— 


\ Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Am 1. d. Mts., Nachmittags ½%7 Uhr, wurde meine ge⸗ 
lebte Frau, Emilie geb. Fiſcher, unter Gottes Beiſtand 
un einem gefunden Mädchen glücklich entbunden. 

ka Hirſchberg, den 5. Auguſt 1867. 


W. Conrad, 
h. Hauptmann im 2. Niederſchl. Landw.⸗Reg. Nr. 7. 


— — l — —L—e—e——— . TREE 
il. Heut wurde unter Gottes gnädigem Beiftand meine 
be Frau, Laura geb. Rincke, von einem kräftigen Kna⸗ 
din glücklich entbunden. 

Alben, den 30. Juli 1867. Wolf, Lehrer. 


1895, Lieben Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt ber 
ſonderer Meldung die frohe Botſchaft, daß meine inniggeliebte 
an Ottilie geb. Schröter am 30. Juli c. Nachts /½1 Uhr 
einem gefunden und kräftigen Knaben zwar ſchwer, aber 
Gottes Hilfe glücklich entbunden worden iſt. 
Forsbach, Kr. Mülheim a/ Rhein, den I, Auguſt 1867. 
F. W. Reichelt, Lehrer. 


. 


— . 


Morte des tiefften Schmerzes 


der Wiederkehr des Todestages auf das frühe Grab unſers 
heißgeliebten Sohnes und Bruders, bes Gefreiten 


Auguſt Kühn. 
N titand bei der 11. Compagnie 2. Niederſchleſiſchen Infanterie: 


egiments Nr. 47 und ſtarb im Lazareth zu Brünn im Alter 
von 30 Jahren weniger 20 Tagen. 


Ein Jahr nun ſchon ruht Deine theure Hülle, 
Geliebter Auguſt, fern von uns im Grab, 
Und floſſen, a der Thränen ſchon fo viele 
Um Dich, von unſern Wangen noch herab. 
Doch heut beſonders durchwühlt tiefer Schmerz 
Um Dich der Eltern und Geſchwiſter Herz. 
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O könnten wir doch wenigſtens begießen, 
Geliebter Sohn und Bruder, hier Dein Grab 
Mit unſern Thränen, die ſo reichlich fließen, 
Weil Deine Lieb’ uns fo viel Freude gab, 
Doch nur im Geiſt vorigen wir uns hin, 
Da, wo Du ruheſt, fern von uns, zu Brünn. 


Auch Troſt von lieben Freunden und Verwandten, 
Er wurde uns zu Theile reichlich ſchon, 

Es liebten Dich ja Alle, die Dich kannten, 

Und Deiner Treue ward der ſchönſte Lohn, £ 
Dort, wo kein Krieg und auch kein Leid mehr ſtört, 
Wo Heil und Frieden ewig, ewig währt. 


Dies tröſte uns, wenn wir nach Dir uns ſehnen, 
Wenn weinend blickt das Auge himmelwärts, 

So hemme der Gedanke unſ'xe Thränen: 

Der theure Ruguſt weiß nichts mehr von Schmerz. 
Der Dich, Geliebter, früh hieß von uns geh'n, 

Er ſchenkt uns einſt ein frobes Wiederſeh'n. 


Wolfsdorf, den 3. Auguſt 1867. 4 
Die Familie Kühn. 


2 


Thraͤnen der Wehmuth und Liebe 
auf das Grab 
unſers theuren, heißgeliebten, hoffnungsvollen Lieblings 


Friedrich Wilhelm Heinrich Oswald Hammer. 
Er ſtarb am 24. Juli 1867 
im zarten Kindesalter von 6 Monaten und 1 Tage. 


Ach! nun ruht des kleinen Lieblings theure Hülle 

In der Erde kühlem Mutterſchoos, — 

O welchen herben Schmerz — o welche bange Stille 

Fühlt unſer Elternherz bei ſolchem ſchweren Loos; 

Denn unſers Daſeins einz'ge Luſt und Freude 

Schläft ſanft im Herrn — die theure Augenweide. 

Wie liebevoll, wie kindlich heiter ſchaute 

Dein treues Augenpaar, Du unſer Erdenglück; 

Wie manche Hoffnung man auf Dich ſchon baute, 

O wär' die ſchöne Zeit noch elnmal doch zurück; 

Doch nein, es bleibt uns nichts hienieven, 

Ein Blick nach Oben — nach jenem Himmelsfrieden. 

Drum glaubensvoll ſchaun wir nach jenen Sternen, 

Dort wohnt der treuen Liebe Glück, 

Dort wird den Liebling nichts von uns entfernen, 

Dort lichtet ſich der Erde Mißgeſchick; 

In jenem Heimathslande — ein frohes Wiederfinden 

Wird, lieber Engel, uns auf ewig einſt verbinden. 

Probſtheyn. Die tieftrauernden Eltern: 

Wilhelm Hammer, Bauergutsbeſitzer. 


Auna Noſina Hammer, geb. Lindner. 
Erneſtine Hammer, als einzige Schweſter. 


Wehmüthige Erinnerung trauernder Liebe 


an den Tod unſrer unvergeßlichen Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, 


weil. Frau Johanne Beate Latzke, 


geb. Ender, 
Ehegattin des geweſenen Freibauergutsbeſitzers u. langjährigen 
Oetsrſchters Gottlieb Latzke zu Reibnitz. 
Geſt. den 31. Juli 1866 im Alter von 68 J. 2 M. 21 T. 


Ein Jahr ſchon ruht in ſtiller Gruft nun Deine Hülle, 
Geliebte Gattin, Du fo treues Mutterherz! 

Doch fließt noch manche Wehmuths⸗Thräne in der Stille, 
Dein Abſchied brachte uns gar herben, bittern Schmerz. 
Denn unſer Herz hing treu und feſt an Dir, 

Und Deine Lieb umſchlang uns zärtlich bier. 


Wie tiefgebeugt war doch der gute greiſe Gatte, 
Als er ſchon geben ſollte Dir das Grabgeleit! 
Es drückt ihn ja ſo ſchwer, daß er verloren hatte 
Die allertreu'ſte Freundin nun auf Lebenszeit. 
da wollte brechen ihm ſein liebend Herz, 

aß er erleben mußte ſolchen Schmerz. 


Und ach! wie haben Deine Kinder ſich betrübet, 
— Auch Schwiegerkinder, liebe Enkel klagten ſehr 
Daß ſie die Mutter, die ſo herzlich ſie geliebet, 
Auf dieſer Welt hinfort nicht ſollten ſehen mehr. 
Je Du wirft Allen unvergeßlich fein, 
ein theures Bild ſteht vor uns flecken rein. 


Oft haben wir dies Jahr an Deiner Gruft geſtanden, 
Und Dir der Liebe heiße Thränen nachgeweint; 

Und wenn wir Dich auch nur im Tode ſchlafend fanden, 
So fühlten näher wir uns doch mit Dir vereint. 

Es war, als wehe uns Dein Segen an, 

Wenn wir auch nicht Dein liebend Auge ſah'n. 


Doch eh' das Jahr verging, da Deine Todesſtunde 
Uns Alle in ſo ſchweres Herzeleid verſetzt, 

Schlug wieder ſchon der Tod uns eine friſche Wunde: 
Denn Friederike ſtarb, die bei Dir ſchlummert jetzt. 
Wer hätt's geahnt, daß ſo viel ſchweres Leid 

Uns Breiten ollie in ſo kurzer Zeit! — 


Es iſt geſcheh'n! — Wer kann des Höchſten Rath ergründen! 
Hier bleibt uns Vieles unerforſchlich, was er thut; 

Drum wollen wir gläubig uns in feine Wege finden, 

Es iſt doch Alles, was er ordnet, weiſ' und gut. 

Dies ſei ver Troſt für unſer trauernd Herz; 

Dies mild're unſern herben Trennungsſchmerz! 


Nun, theure Gattin, gute Mutter, ſchlaf im Frieden! 
Wir bringen Dir an Deiner Gruft den wärmſten Dank 
Für alles Gute, das Du uns gethan hichieben, 

Eh’ ſich Dein Geiſt hinauf in höh're Sphären ſchwang. 
Dort ernteſt Du den Lohn für Deine Saat; — 

Wohl dem, der ſo wie Du geſäet hat! ’ 
Ja, ruhe ſanft, ſchlaf wohl, nach vielen ſchweren Leiden, 
Die, ſtille Dulderin, Du bier ertragen haſt! 

Wir denken Dein, bis einſt auch wir von hinnen ſcheiden 
Und Jedes iſt wie Du ein ſel'ger Himmelsgaſt. 

Dann wird nicht mehr geflagei und geweint, — 

Dort ſind mit allen Lieben wir vereint! 


Reibnitz und Kalſerswaldau, den 31. Juli 1867. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Nachruf 


bei der Wiederkehr des Todestages unſers geliebten Sohn 0 
und Bruders, Unterofficier und Wirthſchaftsgehülfen 


Wilhelm Häder, f 
welcher nach feiner Einberufung am 1. Auguſt 1866 aus Ole) 
gau geſund zu Frau und Kind in Rudelſtadt zurückkehrte u 
nach wenigen aber ee e am 8. d. M. daſelbu 

arb. 0 


S See 


Ein Jahr iſt hin, ſeit Deine theure Hülle 

Zu unſerm Schmerz ward in das Grab geſenkt, 
Und noch fließt manche Thräne in der Stille, 
So oft die treue Liebe Dein gedenkt; 


Wir ſahen Dich im Todeskampf erbleichen 
Und Niemand konnte Hülfe Dir mehr reichen, 
Beſonders heut erfüllet Wehmuth unſer Herz, 
Dein Todestag erneut den herben Schmerz. 


Die Mutter ſah Dein ſchweres Kämpfen, Ringen, 
Wohl brach vor Leid ihr bald das Herz, 

Und ſchwerer ward der Stimme Klingen: 

Ach, Mutter! Mutter! himmelwärts 

Schwang ſich Dein Geiſt zu lichten Höhn, 

Wo wir verklärt uns wiederſehn. 


Der Gattin und des kleinen Lieblings Thränen, 
Sie bringen Dich doch nicht zu uns zurück; 1 
Des Vaters und der Mutter banges Sehnen Bin 
Bleibt ungeftillt beim Schmerz und wehmuthsvollem Blick u 


Ruh' wohl, Du theurer Sohn! Gott hat Dich uns genommen) | 

Es rinnt Dir manche Thrän' der Liebe nach; 4 

Wir denken Dein, bis Gott auch uns heißt kommen, 

In unſerm Herzen bleibt das Hoffen wach. 

Wir ſehen Dich, Geliebter, droben wieder! 

Nur der Gedanke bringt uns Troſt hernieder. Bil 
Alt⸗Röhrsdorf zum 8, Auguſt 1867, 888. 


Bauergutsbeſier Wilh. Benjamin Häbet 
nebſt Frau und Kindern. 3 


8877. Ein Cypreſſenzweig 
auf den Grabeshügel des am 8, Auguſt 1866 in Scohl b 
Jauer verſtorbenen Freiguts⸗ und Erbſcholtiſeibeſizer 


ö dolph Hoppe, 1 
während des glorreſchen Feldzuges von 1866 Unteroffislet II 
beim Königl. Preuß. Königs⸗Grenadier⸗Regiment 
(12. Weſtpreuß.) Nr. 7. 


Erinnerung trägt uns in jene Zeiten, 

Da Du, Geliebter, fern der Heimath Heerd, 

Mit rangeſt in den ſchweren, heißen Streiten, 
Darin ſich wieder herrlich hat bewährt, 

Daß in den Söhnen lebt der Geiſt der Ahnen, 
Denn neuer Lorbeer ſchmücket unſre Fahnen. 
Des Feindes Spott, des Feindes Drohen ſchwieů̃ 
Gott führte gnädig uns durch Kampf zum Sieg. 
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4 Erinnerung 1 8 uns in jene Tage, Und trägt Erinnerung uns in jene Stunden, 
Da Du, Geliebter, zu uns heimgekehrt; Da Du, Geliebter, unter uns verweilt, 
Doch ward nicht Freude uns, die bittere Klage So fühlen wir es tief: Es ſind die Wunden, 


War es, die unfer volles Herz beſchwert. Die uns Dein Scheiden ſchlug, noch nicht geheilt. 
Wir ſahn Dich in der Krankheit Leidensbanden, Jedoch — wir ſtillen unſres Schmerzes Thränen, 
Für welche wir jedoch nicht Löſung fanden. Obwohl wir fort und fort nach Dir uns ſehnen, — 

Der letzte Kampf brach an; Du zagteſt nicht; Weil auf des Wortes Felſengrund wir baun: 


um Gott führte gnädig Dich durch Nacht zum Licht. Gott führt vom Glauben einſt auch uns zum Schaun. 
N Die Hinterbliebenen, 


Leben heißt: . Lob und Ehre ſei Gott im Himmel und Friede den Men⸗ 

Vor den Augen des Vaters wandeln zur ewigen Heimath. hen auf Erden. — — Bilde meine Seele, Du Se 

Gutes thun heißt: des Menſchenglücks, zur Friedfertigkeit und Liebe, und be⸗ 

Ausſäen für die Ewigkeit, man mein Herz vor jeder unedlen Neigung! Laß mich 

| Laden Je ge e de ir ka ee ruhe Neal be 

Den irdiſchen HL e e die himmliſche allen damit fie die ihnen anvertrauten Staaten Deinem 

4 12 7 5 1 heißt: „ daß e 17 10 ne aus ihre ee IHN. 

MR 1 R 5 aß ſie einſehen, daß in Deinen Augen alle Menſchen glei⸗ 

| r Das Verwesliche A b mie das Unverwesliche aufs e e und ſtimme fie Are göttlichen Halo 
* Am u. Auguſt 1867. 


Am offnen Grabe träuft der Thau der Thraͤnen 
Uns reichen Valſam in die wunden Herzen; 
Für alles Leid, für bitt'rer Trennung Schmerzen 
Hat Grabes Nähe doch des Troſtes Wähnen; 


Und wenn wir an das ſchwarze Kreuz uns lehnen, 
h Gledenkend der zu frühen Todtenkerzen — 
| 0, dann ringt Liebe Glut aus kalten Erzen, 
N Kämpft mit des Glaubens Hoffnung unſer Sehnen. 


| Leicht fei, Verklärter, Dir die fremde Erde! 
An Deinem Grabe — können wir nicht beten, 
Pocht unſer Herz nicht mildem Troſt entgegen! 


Prüft uns der HErr ſo doppelt, wird Sein Werde 
Einſt Dir vergelten Deines Lebens Nöthen: 
Reich iſt des HErren Gnade und Sein Segen! 


Zur Erinnerung an meinen vielgeliebten Sohn, stud. jur. et cam, welcher am 4. August 1866 im Lazareth zu Brünn, 
nach vielen zuvor glücklich beſtandenen, die menſchliche Kraft jedoch brechenden Kriegsbeſchwerden, am Brechdurchfall 
bein hoffnungsvolles Leben endete. f a 

Greiffenſtein. Klapper, Rentmeiſter. 
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Auge, das mit Lieb' und Sehnen 
Fröhlich auch uns angeblickt: 

Ach! wohl bei viel tauſend Thränen 
Sahen wir Dich zugedrückt; 

Nie auf dieſer Erde mehr 

Blickſt Du zärtlich auf uns her. 


Edler Mund, zum Reinen, Großen 
Und zur Lieb' und mildem Wort 


f Dienkmal der Liebe 
gewidmet dem in der Schlacht bei Nachod durch einen Gewebr⸗ 
ſchuß in den Unterleib ſchwer verwundeten Unterofficier der 
9. Compagnie 2. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 47, 


Ernſt Adolph Heppner, 


geb. den 20. Mat 1845 zu Löwenberg, an feinen Wunden ge: 
ſtorben im Feldlazareth Nachod am 5. Auguſt 1866. 


Als laut des Krieges Trompete erſcholl 
In unſerm Regimente, 
Da war Dein Herz von Begeiſterung voll, 
Und ahnunglos es ſich trennte 
Von Theuren daheim, die Dir zugethan 
Und mit Angſt und Wehmuth Dich ſcheiden ſahn. 


Ein Jahr iſt dahin und Du ruheſt im Grab, 
Beweint von den Kameraden; 
Dich, Helden, zu ewigem Siege rief ab 


i nach fable 1 nn Wigandsthal. | 
gab Dir nach feindlichem Flintenſchu len. 
Der Engel des Todes den Frledenskuß! * Hinterbiie peu 
Wie zogſt Du bei Nachod als Held voran! 8867. Worte der Wehmuth 


Wie donnerten dort Kanonen! 

Das Vaterland um Dich nur weinen kann — 
Mit Lorbeer muß es Dir lohnen. 

Die treuen Kam'raden ergriff es tief, 

Daß Pflicht ſie von Dir, Gefallenen, rief! 


Doch kehrten ſie liebend zu Dir zurück, 
Als Sieger im Herzen traurig; 
Dein Schickſal warf Schatten auf Ruhm und Glück, 
Dein Klageton klang fo ſchaurig. 
Was ſorgſame Pflege gewähren kann, 
Das wurde Dir, dem verwundeten Mann. 


Der Krieger ſandte manch' heißes Gebet 
Nach oben für Dich, Kameraden; 
Doch ſtarbſt Du zu Nachod im Feldlazareth, — 
Nun wallſt Du auf himmliſchen Pfaden. 
In feindlichem Lande grub man Dein Grab, 
In das im Geiſt wir blicken hinab. 


Noch hoch die neunte Compagnie Dich ehrt, 
Vergeſſen kann ſie Dich nimmer, 

Du bleibſt in Erinn'rung ihr lieb und werth, 
Umſtrahlt von des Ruhmes Schimmer! 

Kam'raden wirſt Du einſt wiederſeh'n, 

Wo nur die Banner des Friedes weh'n. 


auf das Grab unſers theuern Pflegeſohnes 


Jäger bei der 4. Kompagnie 1. Jäger = Bataillons Nr. 9, 
geſtorben den 3. Auguſt 1866 im Lazareth zu Brünn. 


Freundlich, lieblich aufgeſchloſſen, 
immer töneſt Du hinfort. 

Aber was Pauline ſprach, 

Tönt in unſerm Herzen nach. 


Herz, 


Wie nun ruheſt Du ſo lind; 
Engel haben Dich getragen, 
Wie die Mutter trägt das Kind. 
Heut' noch weinend rufen wir. 
Ew'ger Segen folge Dir. 


So iſt er wieder denn gekommen 

Der Tag, der uns zum größten Schmerz 
Dich, theurer Pflegeſohn, genommen, 
Wo Dir im Tode bra ö 
Wie war jo freudig unſer Hoffen, 
Als keine Kugel Dich getroffen, 
Doch ach! im Lazareth zu Brünn, 
Da rafft' Dich die Cholera hin. 


Nun ruht ein Jahr ſchon Deine Hülle, 
Geliebter Reinhold! fern von hier, 
Und manche Thräne floß im Stillen 
Als Denkmal treuer Liebe Dir. 

Du haſt erkämpfet mit den Frieden, 
Dir iſt im Jenſeits er beſchieden, 

Wo mit den Eltern nun vereint 

Dir Gottes Gnavenſonne ſcheint. 


das ohne Falſch geſchlagen, 


Klo ſe, 


ch das Herz. 


e menarr enn 


Wir haben gleich den eignen Kindern 
Dich, theurer Meinhold! ſtets geliebt, 


Das Unterofficier⸗Corps der 9. Comp. 


FF mm cam 


= 2. Niederſchl. Inf. Regiments Nr. 47. S eng ene ec erb 
Amer; a Es fühlen mit uns Trennungsſchmerzen 
8892. Wehmüthige Erinnerung Auch der Geſchwiſter treue al ; 


bei ber Wiederkehr des Todestages unſrer am 7. Auguſt 1866 
verſtorbenen Tochter und Schweſter 


Auguſte Pauline Elsner. 


Sie ſtard zu unſerm tiefen Schmerz nach kurzer Krankheit, 
in dem Alter von 22 Jahren 6 Monaten. 


Eingeſargt zum letzten Schlummer, 
Blaß im weißen Sterbekleid, 

Los von Schmerzen, frei von Kummer 
Sahn wir Dich mit ſtillem Leid, 
Vielgeliebte Tochter, Du, 

Als man Dich trug früh zur Ruh. 


Und mancher treue Jugendfreund 
Um Dich noch ſtille Thränen weint. 


Uns traf im Laufe dieſes Jahres 
Noch einmal herber Trennüngsſchmerz. 
Der frühe Tod der theuern Agnes, 
Er brach uns wieder faſt das Herz. 
n ſolchen ſchweren Prüfungsſtunden 
ird nur im Glauben Troſt gefunden: 
Daß es ein Wiederſehen giebt, 
Und Gott die züchtigt, die er liebt. 


Röchllb, den I. August 1867 Be 
3 5 „Die Familie Zob 


IN Worte trauernder Tiebe 
Alder einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers geliebten 
I Gatten, Vaters und Sohnes 


Heinrich ÜAllrich, 
gezogen als Hornift zum Füſilier⸗Batafllon des 7. Land⸗ 
wehr⸗ Regiments. 

Ii ſtarb in Horſitz den 23. Juli 1866 in dem Alter von 
34 Jahren an der Cholera. 


Schon ſchläfſt ein Jahr Du dort in fremder Erde, 
Du guter, treuer Gatt' und Vater Du! 
Dich trifft nicht mehr der Welt Beſchwerde, 
Denn Du genjeßeſt jetzt die ewige Ruh. 
Dein Leih ruht in des fremden Landes Sand, 
Dein Geiſt lebt dort im ew'gen Vaterland. 


In Horſitz mußteſt Du Dein Leben geben, 
1 Bort hat der bittre Tod Dich hingerafft, 
Wo mancher Kamerad verlor ſein Leben; 

| Doch wer iſt, der uns Troſt dafür verſchafft? 
Ich, Deine Gattin, und die Kinder fleh'n: 
Solln wir den lieben Vater nicht mehr ſeh'n? 


Ach, hätten wir an Deinem Sterbebette 
Dir reichen können noch die Abſchi⸗dshand, 
Und könnten wir doch Deine Grabesſtätte 
Noch wünſchen her in unſer Vaterland, 
Wie gerne wollten wir zur ſelben geh'n 
Und Troſt für unſer wundes Herz erfleh'n. 


Wie freuten wir uns auf ein Wiederſehen, 
Als unfer Heer den Sieg errungen hatt’; 
„Wir ahnten nicht, daß es fo ſollt' geſchehen, 
Daß eine Krankheit Dich ſo ſchnell hinrafft. 
10 wenig Stunden hörte ja Dein Lauf 
ür dieſe ganze Erden⸗Wallfahrt auf. 


Doch ich und Deine lieben Kinder klagen, 
Und auch die Eltern und Geſchwiſter flehn, 
Daß Du in Deinen beſten Lebenstagen 
Schon mußteſt hier von dieſer Welt abgeh'n. 
Doch mer verſteht des Herren weiſen Rath, 
Der es alſo mit uns beſchloſſen hat? 
Doch hoffen wir noch auf ein Wiederſehen, 
enn ſich auch endet unſer Lebenslauf; 
Wenn wir auch werden durch die Gräber gehen 
And unſer Geiſt ſich ſchwinget himmelauf, 
Dann werben wir uns mit einander freu'n 
Und unf're Freud' wird ohne Ende fein. 
ammerswaldau, den 5. Auguſt 1867. 

9 Die trauernden Hinterbliebenen. 


. Dem Andenken 
les früb vollendeten Bruders und Schwagers 


% Neinhold Kloſe aus Röchlitz, 

Ager der 4. Comp. 1 Schleſiſchen Jäger ⸗Batafllons Nr. 5. 
Geſt, den 3. Auguſt 1866 im Lazareth zu Brünn. 

„ Bei der Wiederkehr feines Topestages. 


1 kehrte er denn wieder, der Tag nach einem Jahr, 
ie Du, geliebter Meinhold, ſankſt auf die Todtenbahr'; 
de hofften wir fo ſehnlich, Dich lebend noch zu ſeh'n 


1 aus dem Schlachtgetümmel Dich Gott geſund ließ geh'n. 


e 
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Als keine Feindeskugel durchbohrt Dein treues Herz, 
Da richteten die Blicke ſich dankbar himmelwärts; 
Doch ach! dies füße Hoffen, wie bitter ward's getäuſcht, 
Wie hat die Todesbotſchaft die Herzen uns zerfleiſcht. 


Der Cholera erlegen im Lazareth zu Brünn, 

Sauk fern von uns, Geliebter, Dein junges Leben hin; 
Dich ſchmückt im ew'gen Frieden die Siegespalme nun, 
O, daß in unſ'rer Nähe Du könnt'ſt im Grabe ruh'n. 


Wie ſollten da begießen die Thränen oft Dein Grab, 
Die jetzt fo reichlich fließen um Dich vom Aug’ herab, 
Geſchwiſter, Pflegeeltern, mit Allen im Verein, 

Die uns verwandt, wir denken in treuer Liebe Dein. 


Die treuen Pflegeeltern, denen es lohne Gott, 

Sie haben Dich geliebet recht treu bis in den Tod 
Und gaben noch Beweiſe von ihrer Liebe Dir, 

Als ſchon Dein Herz gebrochen im Tode fern von hier. 


Doch Du haſt überwunden des Lebens Schmerz und Leid, 
Halt Eltern dort gefunden in ew'ger Himmelsfreud', 

Und wenn auch unſ're Herzen zu ſchlagen aufgehört, 
Winkt uns ein Wiederſehen, was keine Trennung ſtört. 


So giebt der Chriſtenglaube uns Troſt in's wunde Herz, 
Drum richt' vom Erdenſtaube der Blick ſich himmelwärts 

Zu ihm, der ja das Leben und Auferſtehung iſt, 

Er giebt Dich einſt uns wieder, den jetzt das Grab umſchließt. 
Ruh' wohl im fernen Böhmen, vergeſſen wirſt Du nicht, 

Mit vielen theuern Lieben lebſt Du im ew'gen Licht, 

Einſt finden wir uns wieder, einſt geht's uns Allen wohl, 
Dann trennt uns nichts mehr wieder, bis dahin ruhe wohl! 


Die tieftrauernden Geſchwiſter und Schwäger. 


Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. 

Htrſchberg. D. 30. Juli. Herr Emil Hoßmann, Königl. 
Lieut. a, D. u. Rittergutspächter zu Helland⸗Kauffüng, mii 
Fräulein Anna von Zychlinska bier. — Icggſ. Friedr. Wilh. 
Järſchke, Reſtbauergutsbeſ. in Straupitz, mit Chriſt. Beate 
Sat in RU 0. Jul. Jag. Carl Chrenf 

angenau. D. 30. Juli. Zapf. Carl Ehrenfr, Leßmonn 
Bauerſohn aus Voherröhrsdorf, mit Igfr. Chriſt. 195 aus 
Welden 13. Jull Schüfer Gerähr, ti 

oldberg. D. 13. Juli. Schäfer Genähr, mit Pauline 
Meſchter aus Hohberg. — Tuchmachergeſ, Heinr. Riedel, mit 
Jafr. Pauline Bergs. — D. 16. Stellbeſ. Wilh. Klemm aus 
Röchlitz, mit Erneſt. Hahm aus Prausnitz. — Schuhmacher⸗ 
mitr. Paul Glatz, mit Jgfr. Alwine Rauhut. — D. 21. Dienſt⸗ 
knecht Carl Watſchevky, mit Erneſt. Wuttig aus Wolfsdorf, 
— Hausbeſ. Aug. Umlauf, mit Auguſte Anſorge. — D. 23. 
Riemer u. Sattler Franke, mit Igfr. Louiſe Ronner. — Schuhe 
macher Ernſt Dreßler, mit Igfr. Carol. Schneider. 4 

birſchberg, B. 3. Jill. Frau Brauen. © 

t erg. D. 3. Juli. Frau Brauermſtr. Guder 2. T. 
Bertha Helene Gertrude. — Frau Handelsmann Meift 8 & 
Jul. Guſt. Rob. Gotthelf. — D. 7. Frau Gafthofbe. Härtel 
e. S., Herrm. Hugo Paul. — Di 13. Frau Tapezierer Fiebig 
e. S., Max Bruno Friedr. — D. 14. Frau Schubmachermſtr. 
Eberts e. S., Carl Paul Franz — ©. 15. Die Epefrau des 
Sergeanten Hrn. Wild e. T., Anna Paul. Marie Alma. — 
D. 16. Frau Tagearb. Döring e. S., Jul. Osw. — D. 21. 
Frau Muſikus Hübner in Straupitz e. S., Emil Paul. 

Kunners dorf. D. 10. Juli Frau Hausbeſ. Kluge e. S., 
Ernſt Heinr. — Frau Inw. Liebig e. S., Ernſt Rob. Reinh. 


Straupitz. D. 14. Juli. Frau Inwohner Krinke e. S., 
Heinrich Gottlieb. 

Gotſchdorf. D. 27. Juni. Frau Inw. Herrmann e. T., 
Auguſte Anna, 

Eichberg. D. 27. Juli. Frau Zimmermann Müller e. 


„ Paul. 

Goldberg. D. 30. Juni. Frau Muſiker Gramm e. S., 
Paul Otto Adolph Eugen. — D. 2. Juli. Frau Buchſenm. 
Helm e. T., Anna Louiſe Alwine. — D 7. Frau Dreſchgärt⸗ 
ner Menzel e. S., Carl Wilh. Auguſt — D. 9. Frau Zeug⸗ 
ſchmiedgeſ. Sievers e. S., Carl Heinr. Morſtz. — Frau Ta⸗ 
gearb. Gumprech Zwillinge, e. T. Marie Agnes Johanne, u. 
e. S. Carl Wilh. Heinr. — D. 13. Frau Großgärtner Wek⸗ 
ner in Wolfsdorf e. T., Anna Alwine Bertha. 

Ge ſt or ben. 

Hirſchberg. D. 10. Juli. Aug. Bertha, T. des Garten⸗ 
arb. Bartuſch, 2 T. — D. 25. Jafrau. Ottilie Aug. Bertha, 
T. des Feilenhauermſtr. Hrn. Fleiſcher, 18 J. 3 M. 16 T — 
D. 28. Herm. Oscar Emil Richard, S. des Lacklrers Herrn 
Schneider, 7 M. 14 T. — D. 31. Füſilier Franz Sabiſch 
von der 9. Comp. Köngl. Niederſchl. Regims. Nr. 38, 24 J. 
11 Mon. 13 T. a 

Grunau. D. 26. Juli. Joh. Juliane geb. Zimmer, Wwe. 
des verſt. Hslr. Frömberg, 78 J. 8 M. — D. 28. Gottlob 
Ehrenfr. Stumpe, Jam, 72 J. 5 M. 

Kunnersdorf. D. 25. Juli. Paul Herm., S. des Gar: 
tenbef, u, Getreidehändler Hrn. Werner, 1 M. 3 T. 
ildau D. 17. Juli. Pauline Emilie, T. des Gärtner 
M. — D. 25. Marie Erneſt. Paul., T. des 
5 M. 24 T — D. 26. Guſt. Rob. Herm., 
1a — D. 28. Marie Pauline, 


D. 29. Juli. Emilie Hulda, T. des 


S 
Leßmann, 4 J. 6 
Gärtner Schubert, 
S. des Inw. Schulz, 1 
T. des Gärtner Opſtz, 7 

Boberröhrs dorf. 
Freihäusler u. Weber Latzke, 22 W. 

Goldberg. D. 16. Juli. Carl Heine. Aug., S. des Tage⸗ 
arb. Schneider, 9 M. — D. 19. Osw. Ferd. Oskar, S. des 
Glaſer Baudach, 6 M. 4 T. — D. 21. ee Aug. 
ame Stepban, 27 J 4 M. — D. 22. Schuhmachermſtr. 

am. Karpe, 79 J. 10 M. 14 T, 


— 
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Ltterariſches 


err I 
Waldow's Buchhandl. 
in Hirſchberg 
empfiehlt billige Bücher: Thaer's Landwirthſchaft, 
4 Theile mit Kupferlafeln und Plänen, neueſte Aufl., ſtatt 
9 rtl. für 4½ rtl, Koppe, Ackerbau und Viehzucht, 
3 Thle., 5¼ ktl. für 2%, rtl. Leugecke, Beiträge zur 
Laudwirthſchaft, 4 Thle., 9¼ rtl. für 3%, rtl. Kirch: 
Hoff, großes Lexikon der gefammten Hand: und Land⸗ 
wirthſchaft, 2. Aufl, 9 Bde. 18 rtl. für 6 rtl. Patzig, 
Oekonomie⸗Verwalter, 2. Aufl, 1%, rtl. für 1½ rtl. 
Makenzen, Hülfsbuch für Landwirthe, Verwalter und 
Adminiſtratoren ꝛc., 3 Thle. 6%, rtl. für 3%, rtl. Ma: 
kuſchka, Bienenzucht, 2 Thle 3 ½ rtl. für rtl. Gum: 
binner, Handbuch der practiſchen Bierbrauerei, mit 
vielen Abbild., 2 Bde. 3%, rtl, für 2½ rtl. Schmidt, 
neueſte Butter⸗ und Käſe⸗ Bereitung, mit Abbildung. 
1%, rtl. für 1%, rtl. Das große Rheinſche Conver⸗ 
ſations⸗Leyikon, 12 Thle. 18 rtl. für 6 rtl. Hübner's 
roſtes Zeitungs ⸗Lexikon, 31. Aufl., 4 Thle. und ein 
and Kupfer mit 150 Portraits, 13 rtl. für 2½ rtl. 
Gleichzeitig empfehle ich mein groſtes antiquarifches 
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Lager von Büchern aller Wiſſenſchaften, Ku ere, 
ken, Kunſtartikelu, Muſikalien f. f. w. 1 
ligſten Preiſen gütiger Beachtung. 8888. 


BEPBDBLEBESEELITTLEPSPLILTTEE 
Theater in Warmbrunn. 
Donnerſtag den 8. Auguſt 1867. 


Für die Ortsarmen: 
Zum erſten Male (ganz neu) 


ie Selige an den Berftorbenen 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Glairville u. Victor Bronnatd, 
Für die deutſche Bühne bearbeitet von K. Friedri 
Im Intereſſe des wohlthätigen Zweckes bittet ume 
eh recht zahlreiche Theilnahme die Armen⸗Commiſſton, 
EBLLELEPRSEPRELILPELBELLELEN 


8900 2 N 
Concert⸗Anzeige. 
Die 10 jährige Violin⸗Virtuoſin, arianue Streſoh, 0 
Schülerin des Königlichen Concertmeiſter Herrn Gunz, he 
wird unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Harry, elta. 
Sängerin des Stadt⸗Theaters zu Hamburg, und Herrn Liebe, 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Hof⸗Schauſpielers zu Petersburg, Mitt: un 
woch den 7. Augnft c., Abends 6 Uhr, in der Gall eh 
zu Warmbrunn ihr Concert geben, 1 
Billets find in Warmbrunn bei Hrn. Liedl, in Hirſch.! 
berg in der Expedition des Boten a. d. N. à 10 Su 11 


zu haben. 

Anmeldungen zu Tampons 1. 
Plombirungen nehme ich Milz 
Warmbrunn (Schlößchen) nm]: 
noch bis zum 15. d. M. an. 

8889 Dr. Block. | 3 


1 Männer = Turnverein. a e 
reitag den 9. Auguſt. Spazier Tuna so. 
e im che en Adler. a 0 ll 4. 
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Amtliche und Privat: Anzeigen 


7666. Nothwendiger Verkauf. 1 
Das dem Johann Ehrenfried Menzel gehörige, zu Reibuld i 
im Hirſchberger Kreiſe belegene und unter Nr. 53 des 15 
thekenbuches verzeichnete Haus, zufolge der nebſt Hypolhenn 7, 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 230 Th 
abgeſchätzt, ſoll = 
am 10. October 1867, Vormittags 11 uhr ale 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗Zimmer Nu. nen 
ſubhaſtirt werden. 4 % egal 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuh 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelde 
Hirſchberg, den 24. Juni 1867. 
Königliches Kreis, Gericht. I. Abtheilung 


Zweite Beilage zu Nr. 63 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
0% 7. Auguſt 1867. 


3180, Bekanntmachung. Be 

achſtehende Warnung der Königl. General⸗Lotterie⸗Direk⸗ 

ion zu Berlin vom 12. Juli c. bringen wir hierdurch zur 
ennkniß des Publikums: 


a rn ung. 
Der Looſenhändler Max Meyer zu Stettin verſendet und 
guft nach allen Richtungen hin im In⸗ und Auslande 
udte, unter feinem Namen ausgefertigte Scheine, welche 
ö en Verſendungsſchreiben fälſchlich als Viertel: Looje der 
inigl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie angeboten werden und einen 
mit üdereinſtimmenden Inhalt haben. Wir warnen vor 
In Ankauf dieſer Scheine, für welche der u. ſ. w. Meyer 
ſerdies weit höhere, als die lotterieplanmäßigen Preiſe 
mmt und von jedem Nettogewinn⸗Thaler 1 Sgr. für ſich 
teht, indem wir bemerken, daß gedachte Scheine, da ſie 
Ie wirklichen Looſe ſind, demzufolge auch keine Anſprüche 
ii die Königl. Lotterie⸗Verwaltung gewähren. : 
9 derner bezeichnet der Mar Meyer in ſeinen öffentlichen 
1 lheigen, mit welchen er Looſe der Berliner Klaſſen⸗Lotterie 
der Stadt⸗Lotterie zu Frankfurt a, M. aus bietet, fein 
chäft als „Lotterle⸗Compfoir“ und ſich ſelbſt als Lotterie⸗ 
nehmer mit der Angabe, daß ihm eine Lotterle⸗Kollekte der 
gl. Preußiſchen Lotterie zu Frankfurt a. M. übertragen 
Mit Bezug hierauf machen wir bekannt, daß der u. |. w. 
he J 15 weder von uns, noch von der Stadt⸗Lotterie⸗Direktion 
„ drankfurt a. M. eine Lotterie⸗Kollekte übertragen, oder 
ie Ernennung zum Einnehmer erhalten hat. 
berlin, den 12. Juli 1867. 
RKRönigl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
leſchberg, den 1. Auguſt 1867. 
ur Die Polizei: Verwaltung. 
öde. Freiwilliger Verkauf. 5 
das den Erben des Bauergutsbeſitzers Johann Wilhelm 
ehmidt gehörige Bauergut sub Hypotheken⸗Nr. 170 zu 
ber⸗Poiſchwitz, Aa auf 14,364 Thlr. 14 Sgr. 
f, zufolge der nebſt Kaufbedingungen in unſerem Büreau II. 
Iuſsehenden Taxe, ſoll { 
am 5. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
AM unferer Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 


Jauer, den 24. Juni 1867. 
N Gericht. II. Abtheilung. 


1. Königliches Kreis: 
1150, Freiwilliger Verkauf. 
ilhelm Schubert⸗ 


Vogt. 


Das den Freihäusler und Wehrmann 1 e 
„hen Erben gehörige Auenhaus Nr. 45 Mittel⸗Leipe, 
eſchätzt 190 251 Thlr., zufolge der nebſt Verkaufsbedingun⸗ 
AA in unſerem Bureau II. einzuſehenden Taxe, foll 

„am 5. September c., Vormittags 9 Uhr, 
‚N ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Otto 
1 epllig ſubhaſtirt werden. 

Jauer, den 28. Juni 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


— . —ä— I m 


ß BL. Vacante e mee een 
„ie Hiefige Polizel⸗Commiſſarus Stelle iſt vacant, und 
nnen ſich befähigte civilverſorgungsberechtigte Perſonen in⸗ 
1 5 alb 8 Tagen, unter Einreichung ihrer Zeugnſſſe, melden. 
. 10 erſönliche Vorſtellung iſt . Das bisherige Ge⸗ 
l, hat außer freier Wohnung 220 xil. betragen, und wird 
Ie Einigung hierüber mit dem Gewählten vorbehalten, 
I dtpburg l. Schlej., den 1. Auguſt 1867. 
Der Magiſtrat. 


889 l. Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 27. Juli 1867 iſt heut 
175 es obe Send = 
a) bei Nr. 5 die Firma „C. A. Du “ 
sul, \ Bois“ zu Hirſch⸗ 
unter Nr. 235 die Firma „C. A. Du Bois“ 
Hirſchberg und als deren Jubaberin ee 


Du Bois, Sophie Juliane geb. 
daſelbſt BR 3 5 


255 959 n ee 

a) bei Nr. 3 un die von dem Kaufmann Cäſa 
Auguſt Du Bois zu Hirſchberg, als Inhaber ir 
1 „C. A. Du Bois“ daſelbſt, Nr. 5 des Firmen⸗ 

egiſters dem Kaufmann Rudolph Du Bois und 
dem Kaufmann Paul Du Bois daſelbſt ertheilte 
Procura gelöſcht, 

b) unter Nr. 15 die dem Kaufm. Rudolph Du Bois 
und Nr. 16 die dem Kaufmann Paul Du Bois 
zu Hirſchberg von der verw. Kaufm. Du Bois, So⸗ 
phie Juliane geb. Hansmann, als Inhaberin der 
0 10 N as daſelbſt, Nr. 235 des Fir 
men⸗Regiſters, ertheilte Procura eingetragen 0 

Hirſchberg, den 29. Jult 1867. 8 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien Abtheilung. 


5 3 800 g Han ae 
as zum Johannes Handwerker ſchen Nachlaß gehöri 
Haus und Gärtchen Nr. 47 zu Warmbrunn Kun Ri) An 
theils, abgeſchätzt auf 3726 rtl, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Sa ſoll Kaufbedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe, ſo 885 
am 12, November 1867, Vormittags 11 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Zimmer Nr. II. in eg 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


8820. Bekanut machung. 

In dem über das Vermögen des Handelsmanns Aug uſt 
Graf zu Greiffenberg eröffneten kaufmänniſchen Konkurſe im 
Seiten e 115 1 Auwalt Jodl zu 

reiffenberg zum definitiven Verwalter der Ma 
worden. Löwenberg, den 25. Juli 1867, eee 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


8856. Klötzer⸗ Verkauf. 


m Forſtrevier Carlstyal, zur Oberförſterel Petersdor 
sollen von dem diesjährigen 951 TR Fe 
5 2624 Stück Klötzer TER 

in Seo 1 gust ei, fru 

den 20. Auguſt c., früh von Punkt 9 uhr an 
in der Revierjäger⸗Wohnung zu Jacobsthal bei Sübrebehen 
verkauft werden. 

Die näheren Kaufsbedingungen, ſowie die Lagerplätze dieſer 
Klötzer ſind zu den Se en Amtsſtunden hier im Kame⸗ 
ral⸗Amt, forte in der Oberförſterei zu Petersdorf zu erfahren. 

Die Bezahlung der erſtandenen Klötzer mu 
Preuß. Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u., den 3. Auguſt 1867. 

Reichsgräflich Scafferaſen Freiſtandes herrliches 


Kameral⸗ Amt. 


in Königl. 
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8826. Bekanntmachung. 8911. fo 1 
72452 1 Au eue le 11 gelegene, x Vieh⸗Auction. ii), 

au rtl. gr. abgeſchätzte, den beiden minorennen Ge⸗ ; ir = inder 

ſchwiſtern Erneſtine Pauline und Chriſtiane Caroline Reich⸗ Wegen Wirthſchafts Veränderung werden 6 


ein zugehörige Haus fol im Wege der freiwilligen Sub: dem Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg Km 
aftation Dienſtag den 20. Auguſt c., Wi 


den 16. September 1867, Vormittags 11 uhr A ns 
an karge gelen dee den aefelie Ki Suthaliatie fr. gühr, meiſtbietend gegen Baarzahlungverkalfſhe 
nen vorgeſchriebenen Kaufbedingungen, verkauft werden. riainal⸗ BAGS fine 
Taxe und Kaufbedingungen können vor dem Termine in 1 Bulle, Original Holländer, 3 Jahr, 1 


15 119 0 I; EDEN. 21 Kühe, theils Holländer, theils Kreuzung . get 
olkenhain, den 29. Ju J. Kol 
Königliche b Deyrichen e Kalben. ; N: 119 
— — ——— ie Heerde iſt ihrer Milchergiebigkeit um 
= Huktions: Anzeige. normalen Formen wegen bekannt und in uu 
6 1 der Ichten Dr. a R. angezeigte due, züglichem Futterzuſtande. Nur 
ion findet im Haufe des Herrn d er, Laden, innere . N N, 
Schilvauerſtraße Nr. 85, Donnerstag den 8. d. M., früh Weidner, Suts- Pächter, 2 


von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſtatt. 


Es werden Nachlaßſachen, beſtehend in Möbeln, Leinen, Klei⸗ Holz- Auctions-Bekanntmachun u 


dern und Hausgeräth, ſowie Betten, neue Damen⸗Paletots 8884. Es ſoll 8 enburg' ö 
und circa 7000 Stück Cigarren, wie die letztverſteigerten e e ee Au Belt dee eee du 


meiſtbietend gegen Baar⸗Zahlung verſteigert. zevier Kauffung (Forſtert Kuhpübe! 


3 ER Montag den 12. Auguft d. J., v üh 9 Ubr ab, Alt 
F. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſarius. 8 140 Schock Hartes Echlagreiſig Ute 


a A u ce t i 0 ! Laas Srofhersogt. Oldenburg e Oberinſpector 
Dienstag den 13. Auguſt c., früh Olen 

von 8 Uhr ab, werden wir im Gaſthofe 6890 Pacht ⸗Geſuch. 

zum „schwarzen Roß“ hierſelbſt den Nachlaß Annonee. 


des Badedieners Auguſt Schäfer von hier, Ein reeller Mann ſucht bald oder ſpäteſtens Michaeli ae 


a rentable Schankwirthſchaft od t in einen and, 
beſtehend in Leinenzeug und guten Betten, Meu⸗ Städtchen, oder Heben ade mie a Bebina at no 
bles und Hansgeräth, Kleidungsftücken und einer Pasttweile zu übernehmen, im Kreiſe Waldenburg, Jun ie 


b . ae deshut oder Freiburg. Ad b M. 100 werten Neal 
Parthie gutem Tiſchler⸗Werkzeug, meiſtbietend angenommen in der Grpebitton el Gebirgsclen 1 
verſteigern. Gleichzeitig kommen zum Verkauf Benz 

ein Kaffee- und ein Thee Servis 8722. Eine im Schweizer Styl erbaute Billa mit 9 org 
von ächtem Meißner Porzellan, 4 vergoldete, 


Gartenanlagen wird auf ein Gut mit maſſiven Baullchlel 
buntgeblumte Fruchtſchalen, ! Glasbowle und ind arten von 25 20000 zit, zu taufchen aefuct. 4 


dergl. Taſſen, Gläfer ꝛc., ferner 1 Bretter loben m Schl. e dt 
wagen, 1 unbeſchlagener Wagen, 1 zweiſpän⸗ e „ 
niger Fenſterwagen einige Goldſachen, goldene 8019 Meine bisher 5 Herrn Reſtaurabeſt 9 
3 ba Sa . 1 Nef 10 8 1 5 E. Slegemund pachtweife innnegehahte ff 
3 harte Fäſſer, 2 orlum zur Ladenein⸗ 5 41 
richtung mit 90 Schüben, Salztonnen, Kiſten .. “ Felſenkeller = Reſtauration 4 
und dergleichen mehr, wozu wir Kaufluſtige iſt vom 1. Septbr, c. an zu verpachten. an en 
einladen, Warmbrunn, den 3. Auguſt 1867. kionsfähige Reflectanten wollen ſich gefaulgſ es 

Das Orts⸗Gericht. Kölling. n frankirten Briefen an mich direct wenden 


) 


een een, N de, Siihhekg,demid: Augu 1867, Io 
Getreide⸗Verkauf auf dem Halme. J. Gruner, Stadtbranereibeſſher. 
1 Fi ee 5 1 un ran FE 5 8855. Auction. f auf 
rto 1 e ur N f f 
Willens 7 eng zu verkaufen no ornif Raſlec De bem 12. ugnit, frei 9 Abe, e 


8 3 
bnhof Reibnitz bei Hl 5 ien, namen“ 
tirende wollen ſich Sonnabend Nachmittag 2 Uhr im lich de e A ene e e e 


5 ür Landwirthe zu Wiefenmeliorati ignend, gegen ein 
Gaſthof zu Neu⸗Schwarzbach einfinden. G. Ruppert. 55 baare Zahlung öffentlich berfteigert. 9 * 


179 1 
7 . „ 1 


1850 5 

1 Verpachtung. 
Mes ſollen die zur Herrſchͤft Gröditzberg (Kreis Goldberg⸗ 
as) gehörigen 2 Kalköfen auf 6 Jahre, unter Umſtän⸗ 
auch länger, vom 1. Januar 1868 ab verpachtet werden. 
i Kalkſtein Hier zu den „Zechſteinkalken“ beſter Gattung 
alte enthält über 90 reinen, kohlenſauren Kalk. — Pacht⸗ 
ge wollen ihre Offerten bis zum 1. October c. an das 
Hulbſchaftsamt abgeben, worauf binnen 8 Tagen nach dem 
dachten Zeitpunkt die Erklärung über die Annahme des 
itoles erfolgen wird. Die Pachtbedingungen können auf 
eee eingeſehen, auf Verlangen auch zuge⸗ 
it werden. 

% Die bisber der Fr. Prof. Rotter gehörig gew. Acker⸗ u. 
Ingrundftüde in Ober⸗Warwbrunn find auf mehre Jahre 
berpachten. Verw. Kreis⸗Gerichtsrath Kraufe, 


4 Dankſag ungen. 
3. Durch die abermals erhaltenen Beweiſe aufrichtiger 
indihaft und Liebe bei der in dieſen Tagen ftattgefunnenen 
lung und Einfegnung unſres unvergeßlich theuren Soh⸗ 
Gatten und Bruders in die Familiengruft, drängt es 
Akt Herzen zum innigſten Dank! — Dank dem Hrn. Cantor 
den verehrten Chorgehülfen, welche durch Geſang und 
gen am Verſenkungstage, ſowie ſchon am Vorabend des 
ſübnſſſes und am Begräbnißtage ſelbſt, ihrem lieben ver⸗ 
benen Mitgenofien ihre innigſte Liebe zu ihm bezeugten. 
Mh Donk dem Hrn. Gutsbeſitzer C. Hoffmann für einſt⸗ 
Ih freiwillige Aufnahme der Leiche in feiner Familien⸗ 
i ebenfo den werthen Freundinnen für das dem Verſtor⸗ 
n gewidmete Atlaskiſſen, ſowie überhaupt allen, allen 
Kin, die ihre Thellnahme irgend wie bewieſen haben. Ver⸗ 
d, wie i e alle dieſe Beweiſe geweſen, ſagen 
A lochmals im Sinne des Entſchlafenen und Drauge 
* h Ihnen Allen wärmſten Dank! 


lt 


Ang 


Gutsbeſitzer Gorlt nebſt Frau. 
Erneſtine Gorlt, als Wittwe. 
Heinrich Gorlt, als Bruder. 


An 


aße Nr. 14, ein 


1 Geſchäfts Eröffnun 
Am 1. Auguſt c. habe ich am hieſigen 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Siegersdorfer Haide nimmt Bieneuſtöcke auf 
Lager. 8724. 


Ich beabfichtige den großen Flur meines 
in der äußeren Langgaſſe, am belebteſten Platze, 
gelegenen Hauſes zu einem Verkaufsladen um⸗ 
zuſchaffen, und erſuche hierauf achtende Mie- 
ther wegen der Herſtellung der einzurichtenden 
Räume mit mir in Unterhandlung zu treten. 

Hirſchberg, den 20. Juli 1867. 

8643. Fliegel, Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 


Die Lungenſchwindſucht 


wirt naturgemäß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adr. 
Dr. Il. Rottmann in Manheim, (Francatur gegenſeitig.) 


Ich habe mich hier niedergelaffen und wohne 

Schmiedegaſſe Nr. 324/325, zwei Treppen hoch. 
Goldberg, den 30. Juli 1867. 
8723. Dr. Steulmannn, 

prakt. Arzt, Wundarit und Geburtshelfer. 


8904. Ich erlaube mir einem geehrten Publikum hieſigen 
Ortes und Umgegend anzuzeigen, daß ich mich als Schuh⸗ 
macher elablirt habe, und bitte daher, mich mit recht zahl⸗ 
reichen Auflrägen zu beehren, indem ich bemüht ſein werde, 
pünktlich, reell, ſowie auch mit ſoliden Preiſen zu bedienen. 
Berbisdorf, den 5. Auguſt 1867. 
J. Reppich, Schußmachermeiſter. 


7 i 
Halte, | Schildauer 


Papier- & Schreibmaterialien-Gefchäft 
ſiffnet, welches ich einer gütigen Beachtung beſtens empfehle. 
| S. Grälz. 


Nene Ns Fenner N 
IE: e r wa 1 


Chokolade, Thee und Kaffee 
warte und außerdem auch eine 1 5 

N Bier⸗ und Weinſtube 
gerichtet habe. (8570) 


W. Menz. 


w 
1 
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— Geſchi üfts⸗ Uebernahme. 4 


Hierdurch beehre ich mich ergebeuſt anzuzeigen, daß ich vom 1. Auguſt ab das bishe 5 
unter der Firma J. G. Linke hierſelbſt betriebene: 


Buchbinderei⸗, Papiers und Galanteriewaaren⸗Geſchäft 


mit allen Activis und Passivis übernommen und unter der Firma: 


F. Hirchhoff 8852 
vormals J. G. Lin ke 
fortführen werde. 


Indem ich die bisherigen Grundſätze dieſer Firma: ſtrengſte Rechtlichkeit, promple und? 

folide Bedienung, auch fernerhin befolgen werde, bitte ich die meiner Tante, der verw. Fral fe 
Linke u. mir während meiner 12jähr. Thätigkeit in dieſem Geſchaͤft bewieſene Gunſt auch fer, e 
nerhin zu bewahren. Goldberg, im Auguſt 1867. Hochachtungsvoll F. Hirche, 


800 SCH Gefchäfts = Uebernahme. D 


Hiermit erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend ergebenft ga h ö 
gen, daß ich meine unter der Firma 
A. Wagner 
hierſelbſt geführte 


Eolonialwaaren:, Tabak, Cigarren, Galanterie- & Kurzwaaren⸗ Handlung i 
am heutigen Tage Herrn R. Schmidt käuflich übergeben habe. BE 
Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen meinen beften Dank fage, bitte ich zugleich, daſſelbe auch N 
auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übergehen zu laſſen und empfehle mich 
Hochachtungsvoll A. Wagner. ih 
Auf obige Anzeige bezugnehmend, bitte ich, das meinem Herrn Vorgänger erwieſene Vertrauen auch f 
auf mich geneigteſt übertragen zu wollen, und verſichere ich, daß ich es mir zur ſtrengen Pflicht machen weh 1 
jeden meiner geſchaͤtzten Abnehmer reell und mit zeitgemäß billigen Preiſen zu bedienen. 
Hochachtungsvoll 


Goldberg „Schl., den 26. Juli 1867. N. N Schmidt. 


88% Weſtdeutſche Feuer- Verſicherungs-Actien-Bank in Eſſen. 
Actien⸗Capital 1 Million Thaler. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten, und auf dem Lande, auf lu 
unbewegliche und bewegliche Gegenſtände, Getreide in Scheuern und Schobern zu]! 
feften billigen Prämien. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile bewilligt; bei f i 
Gebäude⸗Verſicherungen gewährt fie den Hypotheken-Glaͤubigern volle Sicherheit. 


Proſpecte und Antragsformulare ſind bei Unterzeichnetem und nachſtehend benannten Herren Vertretern n 
jederzeit zu haben und wird jede zu wünſchende Auskunft e ertheilt. 


Liegnitz, im Auguſt 1867. G. Kerger. 
Bolkenhain „ur Anton Pohl. Hauer bar zr W. Guder. 
Bunzlau C. Fr. Sibel Particulier. Kotzenau W. e 
Fete debeng a. Q. » © F. Tſchorn. Landeshut „G. F. A. Barchewitz. 
Greiffenberg a Guſtav Jankowitz. 10 öwenberg : Guftav Jankowitz. 
Haynau Paul Berthold. Lüben ; E 85 Schumann. 
Hirſchberg Telesphor Stanelli. Ro bnſt ock 2 Frauke. 


Firma: Jul. Hoffmann. Warmbrunn r En Finſch. 


Ay» billigſt bei 
N öbelfuhren Paul Gentner, 
Liegnitz, Bäcker ſtr. 27, 


„ 1849. Ein Steinkohlen⸗Geſchäft will Jemand in Betrieb 
her hen, und werden darauf bezügliche Adreſſen, an welchem 
tte etwa dieſer Handels - Artikel großes Bedürfniß wäre, 
A ſeundlich unfrankirt in die Expedition des Boten a. d. R. 
inter Chiffre uu. L. Ha. bis zum 30. September erbeten. 82 


7823. 1000-2000 Thlr. werden unter bedingender Sicher⸗ 
hit und Theilnahme zu einem reellen und lohnenden Geſchäfts⸗ 
hirlebe offerirt. Rifleckanten wollen ihre Adreſſe und nöthige 
Saherläuteriing in franklrten Briefen mit A. E. bezeichnet 
der Exped. d. B. balvigſt eingeben. 


. Ein Stellmachermeiſter, der in Ackergeräthſchaſt, 
deim Wagenbau erfabren iſt, wird in Herrmannswaldau 
Schönau geſucht, und iſt für ſelbigen hübſche geräumige 
A Bohnung mit Gemüſegarten von Michaeli ab in Pacht abzu⸗ 
„hen. Das Nähere beim 5 
Schmiedemeiſter Pohl in Herrmannswald au. 


5 Thaler Belohnung 


Ideen wir Demjenigen zu, der uns die wohlbekannten ſchlechten 
eibjecte, Mann und Frau, welche mit eigenem Pferd und 
je hagen herumfahren und uns nebſt unferen Eltern durch Ver: 
humdung Schaden zuzufügen bemüht find, jo anzeigt, daß 
Ihlt fie gerichtlich belangen können. 

I Bertbelsporf, Otto und Adolph Jahn. 


Jiegel⸗Empfehlung. 


‚da es mir gelungen iſt, einen praktiſchen Mann zur Ziegel: 
lbrſlation zu gewinnen, jo bin ich in den Stand geſetzt, 
An Anforderungen an gule und dauerhafte Mauer-, und 
bachziegeln ꝛc. zu genügen und erſuche ich alle Diejenigen, 
ache früher weniger brauchbare Ziegeln von mir bezogen, 
ih nieder an mich zu wenden, da ich meine geehrten Ber 
ler jetzt zur größten Zufriedenhelt bedienen kann. — Zu⸗ 
6 acc erſuche ich, die Beſtellungen rechtzeitig an mich ergehen 
1 laſſen, da es mir nicht möglich it, Vorräthe auf Lager zu 
en. Neudorf a. Gbge., im Auguſt 1867. 
* E. Walter, Ziegelei⸗ und Gutsbeſitzer. 


R 7 

8. F. Ebeling in Bremen, 
hugkeitlich conceſſionirter Schiffs u. Paſſagier⸗ 
pedient, hält ſich zur Beförderung von 
F uswanderern nach allen Plätzen Amerika's 
u ens empfohlen. — Briefe wegen Uebernahme 
ei u Agenturen werden portofrei erbeten. 8851. 
1% Ich habe den Schornſteinfegermſtr. Herrn W. Renner 
in einem öffentlichen Lokale gröblich beleidigt. Nachdem 
tuns ſchiedsamtlich verglichen, zahle ich einen Thaler in 
Armenkaſſe und erkenne hiermit den ꝛc. Nenner für einen 
ſuſchaffenen und unbeſcholkenen Mann. f 


Gleifſenberg, den 3. Auguſt 1867. f 
Ber E. Scholz, Tiſchlermeiſter. 


Verkaufs- Anzeigen. 


. Das Haus Nr. 10 an der Promenade ift aus freier 


ft 


Ih 
h 
\ 


MD zu verkaufen. Zu erfahren beim Eigenthümer ſelbſt. 


1 a 


8691. Ein 8 von 50 Morgen Acker Ifter Kl., Wieſen 
und Buſch, im Schweidnitzer Kreiſe, iſt mit vollſtändigem 
Inventar und Ernte für den feſten Preis von 5000 rtl. zu 
verkaufen. Anzahlung 1000 bis 1500 rtl. Gebäude neu und 
maſſiv. Näheres beim Commiſſ. Heinzel in Bolkenhain. 


8635. Verkaufs = Anzeige. 


Die ſchöne in der Mitte des Dorfes Hermsdorf u. K. neben 
dem Tietze 'ſchen Hotel zur Hoffnung gelegene Villa, in deren 
Parterre⸗Räumen die Königl. Kreis⸗Gerichls⸗Kommiſſion 3. Z. 
ſich befindet, mit Garten und Nebengebäuden, in welchem 
letzteren Pferdeſtall, Wagenremiſe und Holzſtälle, ſoll am 
20, Auguſt d. J., von Vormittags 11 Uhr bis 
11 9 5 6 Uhr, meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft 
werden. — 

Die Beſitzung gewährt die ſchönſte Ausſicht auf das Rieſen⸗ 
gebirge, das Warmbrunner und das Hirſchberger Thal. Der 
Hypothekenſtand iſt feſt und die Anzahlung nicht bedeutend. 
Die Uebergabe erfolgt nach Wunſch des Eſſtehers ſofort oder 
zum 1. October d. J. Die Kaufbedingungen können in der 
Gebhard'ſchen Conditorei in Hermsdorf u. K. oder auch bei 
dem Juſtizrath v. Münſtermann in Hirſchberg eingeſehen 
werden. Kaufgebote werden übrigens von dem Letzteren oder 
von der Eigenthümerin Frau Conditor Gebhard in Herms⸗ 
dorf u. K. auch fchon vor dem Verkaufstermine angenommen. 


8788. Meine zu Bärndorf bei Fiſchbach belegene Waſſer⸗ 
mühle mit Mahl⸗ und Spitzgang bin ich willens bei 600 rtl. 
Anzahlung baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere iſt bei mir zu erfahren. Karl Scholz. 


Gaſthof⸗, Brau⸗ und 
Brennerei-Verkauf. IE 


Meinen 5 Minuten von der Kreisſtadt Bolkenhain entfern⸗ 
ten und direkt an der Landeshuter und Hirſchberger Chauſſee 


gelegenen Gaſthof, verbunden mit Brau⸗ und Brennerei, 


maſſiv gebaut, nebſt Tanzſaal, ganz neuer, maſſiver Kegelbahn, 
Gun neuem, maſſivem Podium, Colonade, proßem Concert⸗ 

arten, in welchem über 90 Stück Linden ſtehen, ſchönem 
Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Graſegarten und ca. 20, auch 30 Morgen 
Acker und Wleſe, bin ich Willens, aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf porto⸗ 


freie Anfragen bei mir ſelbſt. 
Nieder-⸗Würgsdorf, im Juli 1867. 
8577. Th. Kretſchmer, Brauermeiſter. 


1. Ein maſſives, neugebautes Haus in Haynau mit! fünf 
Stuben, Kammern, Bodenraum, Hof, Remiſe iſt unter ſoliden 
Bedingungen baldigſt zu verkaufen. Ebenſo: 2 

2. Ein Mühlen Grundſtück, von Liegnig und Lüben 
1½% Meile gelegen, mit circa 30 Morgen gutem Acker. Dazu 
gehören eine Waſſermühle, ein Mahl⸗ und Spitzgang, neues, 
maſſives Gebäude, Stallung, Scheuer, eine Windmühle (Bock⸗) 
mit einem franzöſiſchen Mahl⸗ und einem Spitzgange, neu und 
in beſtem Zuſtande, mit oder ohne Inventar. 

Auf frankirte Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
8614 Gabriel, O. Thomaswaldau per Gnadenberg. 
8938. Meine zu Södrich bei Fiſchbach belegene, aus einem 
Mahl⸗ und Spibpang beſtehende Waſſermühle, mit ca. 
22 Morgen gutem Areal, ſteht wegen Uebernahme eines an⸗ 
dern Geschäfts ſofort zum Verkauf. Das Nähere bei mir 
ſelbſt. Maiwald, Müllermeiſter. 


— 1640 2 


Freiwilliger Kretſcham⸗Verkauf. 


8902. Ich bin Willens meinen Kretſcham ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
beim Eigenthümer ſelbſt. 
Stonsdorf, den 5. Auguſt 1867. 
Karl Lorenz, Kretſchambeſitzer. 


ER in N in der ſchönſten Gegend Nieder⸗ 
46 Freigut 


Schleſiens, 10 Min uten von der 
abet und einem frequenten Baßnhofe entfernt, ſoll 
e e wegen ſofort mit vollſtändiger Ernte und 

nventarten verkauft werden. 
7 Das Gut iſt länger als 100 Jahre in der Familie des 


f 
Das lebende Inventarium beſteht gegenwärlig aus 


4 
24 Stück Rindvieh, größtentheils Melk⸗ Kühen, da die 
Nähe der Stadt einen vorzüglichen Milchertrag bietet. 

Eine auf's Vortheilhafteſte eingerichtete, engliche Schweine⸗ 
zucht wird mit Nutzen betrieben. 

Das todte Inventartum iſt vollſtändig und gut. 

Zur Erwerbung dieſes Gutes find. 5000 bis 6000 Tolr. 
Anzahlung erforderlich und erfahren reelle Selbſtkäufer Nä⸗ 
heres unter Chiffre W. 2. franco poste restante Halbau 
in Nieder ⸗Schleſien. 


8907. Eine Schankwirthſchaft zu Stonsdorf, ½ Meile 
von Hirſchberg entfernt, mit 34 Morgen Areal, ſchönem 
Witſewachs und ſchöner Ernte, iſt billig zu verkaufen und ſo⸗ 
fort zu übergeben. Näheres durch den 

Bauergutsbeſitzer W. Jeuchner daſelbſt. 


Bald an verkaufen. 
8842, Zwei angenehme ſehr vortheilhafte Bauplätze in 
Heriſchvorf vor der Salzbrücke an Warmbrunn, auf dem 
einen ſteht eine bölzerne Scheuer, auf dem andern ein Wohn⸗ 


baus, find mit verkäuflich, Hirſchbergerſtraße No. 186, dabei 


ſehr ſchöne Ausſicht nach dem Hochgebirge. 
Näheres beim Eigenthümer. i 


90 Verkauf eines Landgutes. 


Aus dringlichen Gründen ſoll ein ſehr ſchönes Landgut von 
120 Mrg. piluggänsigem Acker der erſtern Klaſſen u. 44 Mirg, 
vorzüglichen zwei⸗ und dreiſchürigen Wieſen, mit zum Tbeil 
ganz neuen Gebäuden, vollſtändigem Invenkar u. ſämmtlicher 

Ernte wo möglich recht bald verkauft werden. Da es in der 

Näde der Eiſenbahn u. einer fabrikreichen Kreisſtadt liegt, fo lrägt 
beſonders die Rindviehnutzung viel ein. Zudem iſt blos ein 

Drittel der Kaufſumme baar erforderlich Es Tann daher 

Kaufluſtigen beſtens empfohlen werden. Auf portofreie An⸗ 
fragen berichtet Näheres der mer. Lehrer W. Caspar in 
Friedeberg a/ Q. 5 


8864. Berka u f. 

Eine Gaſtwirthſchaft mit Herbergsrecht in einem der 
belebteſten Dörfer in der Nähe von Löwenberg mit ſchönem 
Tanzſaal, mehreren Zimmern, Stallungen ꝛc., ſowie 10 Schfl. 
Bresl. Maaß inkl. Semüfe» Garten, iſt ſofort bei einer An⸗ 
zahlung von 1500 Thlr. zu verkaufen. Auskunft erthellt auf 
franc. Anfragen der Gaſthofbeſitzer Thiel zu Löwenberg. 


2 


* 


% Geſchäftsverkehr! 


Eine neuerbaute Brauerei nebſt Schankwirthſchaft f 


und ſämmtlichen Schank⸗ und Brauerei⸗Inventarien ift wegen 1 
Fami ſienverhäliniſſen unter den ſolideſten Bedingungen ſofortk 7, 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres auf porfofrele An, m 
froge bei O. Hauke in Neuſalz a. O. 


8870. Ein Haus in Goldberg, an einer gelegenen Straße, 
nebſt Acker, iſt billig zu verkaufen. Näher's zu erfahren in 
der Commiſſton des Boten zu Goldberg. 


des 

nöthigen im guten Stande befindlichen Stallung und Remiſe, ö bel 
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen mit dem zur Mühle Ff 
und Bäckerei nöthigen Inventarium baldigſt zu verkaufen. A 
Anzahlung die Hälfte oder nach Ueber inkunft. Uebergabe 5 
kann ſofort oder wie gewünſcht wird, erfolgen, 6 8 
Näheres durch portofreie Anftage poste restante Liebau ſche 


i. Schl, unter Chiffre 100 bis zum 1. Septbr. d. J. 
I Se BT Tre Se 


% Freiwilliger Verkauf. 


In der Nähe von Haynau iſt eine in freundlicher Lage bee 
findliche Wirthſchaft mit maſſiven Gebäuden, (Wohn baus 
mit Thurm und Uhr verſehen), mit ſämmtlichem Acker, Car 
ten, Wieſe, lebenden u. todten Inventarium, ſowie ber Ernde, 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Dieſe Wirthſchaft würde 
ſich auch für einen Penſionär ſehr gut eignen. Anzahlung 
2000 rtl. Wo und bei wem? zu erfragen in der Expeditſon 
des Haynauer Stadtblattes. f N 


8824. Ein zſtöckiges, durchweg maſſives Haus mit 9 Stuben, 
2 Kellern und enkſprechendem Bodengelaß, auf einer belebten 
Straße in einer kleinern Gebirgsſtadt, iſt erbtheilungsbalbee N 
für den billigen Preis von 3500 Thlr. bei einer Anzahlung 
von 1500 Thlr. baldfaſt zu verkaufen. Für unternehmende h 
Geſchäftsleute ift der Erwerb dieſes Hauſes zu empfehlen, 0 

Näheres in der Exped. des Boten. 


8858. Zu ver kaufen. N 
Mein neugebautes, zweifiüdiges, maſſives Haus, nebſt 
Stallung, ſchönem großen Hofraum, 3 Wagen, 5 Pferden, 
Alles im beſten Zuſtande, bin ich willens aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei A 

Oswald Spitz in Liegnis, Gerichtsſtraße No. 12. 


8359, Die Häuslerſtelle Nr. 52 Hobenliebenſhal, Celone 
Jaden Pee „an der Chauſſee von Schönau nach Hirſchberg 
gelegen, beſtehend in maſſivem mit doppeltem Flachwerk gedeckten 
Wobnhauſe nebſt Schuppen, Stallung ꝛc. und einem Obſt⸗ 
und Graſegarten von 1 Morgen Fläche, abgeſchätzt auf 570 rtl, 
ift ſofort bei einer mäßigen Anzahlung zu verkaufen. Die Bau⸗ den 
lichkeiten find, mit 600 rtl. gegen Feuersgefahr verſichert. N= " 
heres auf mündliche und portofreie Anfragen bei } 
Junitz in Bolkenhaln. 


Gaſthof⸗ Verkauf. g 
8940. Wegen Uebernahme eines andern Geſchäfts beabſichtige 
meinen Gaſthof zum Hochſtein in Schreiberhau zu verlaufen 
und können reelle Seldſtkäufer das Nähere bei mir ſelbſt ei 
fahren. Schrelberhau. Joh, Cammert. 
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Gaſthof⸗ Verkauf. 


N Veränberungsbalber beabſichtige ich meinen hierſelbſt an der 


Löwenberg⸗Greiffenberger⸗Chauſſe ſehr gut gelegenen Gaſthof 
en mit guten Gebäuden, wobei unter andern für 20 Pferde Stal⸗ 
10 lung, nebſt den dazu gehörigen Aeckern und Wieſen 40 Mrg., 


wt und ohne Inventarium zu verkaufen. Wegen Unterhand⸗ 
lung wolle man ſich an den unterzeichnten Beſitzer wenden. 
Hagendorf bei Löwenberg Schl., den 4. Auguſt 1867. 
C. Roſemaun, Gaſthofbeſitzer. 
8863. 


Das Haus No. 196 zu Pilgramsdorf, nebſt 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Graſegarten, ſteht zum Verkauf. Näheres 
fährt man beim Krämer H. Handel baſeldſt. 
1 1 —5—5——— 


. Die Schmiede No. 57 zu Johnsdorf bei Langenau, 


„ mit einem ſchönen Obſt⸗ u. Graſegarken, iſt wegen Sterbefall 
des Beſitzers aus freier Hand zu verkaufen. 
bel der Eigenthümerin zu erfahren. 


F. 


Asverkauf von Wein & Cigarren. 
: Wegen bevorſtehender Uebergabe meines Ge- 
ı ſchaͤfts verkaufe ich von heute ab mein bedeutendes 


1 


Wein⸗ & Eigarren⸗Lager 
unter ſollden Bedingungen aus. 8916. 
Hirſchberg, den 5. Auguſt 1867. 
. Zschetzschingck., 
Weinhandlung, Markt 18. 


Für Unterleibsbruchleidende. 


J Brie fauszüge an en Sturzenegger in Heriſau. 


weiz. 
Seit 2 Jahren litt ich an Ba Doppelleiſtenbruch, der mir 
Idszwellen unerhörte Schmerzen verurſachte. Die zwei Töpfchen 
ter vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 10. Jan. d. J. von 
Ihnen erhielt, haben fo vortrefflich gewirkt, daß ich keine Schmer⸗ 
m mehr ſpüre und vom Bruche faſt gar nichts mehr bemerke. 
ch bin fo zu ſagen von neuem geboren! Vorſichtshalber aber 
tlie ich Sie noch um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur voll 
7 dig zu Ende führen.“ — 
Treptow an der Rega, Pommern, den 27. Febr. 1867. 
| E. G., Bäckerlehrling. 


a renden ergreife ich die Feder und ſchreibe Ihnen, daß 
. sie m „ i 
 Alliprigen Bruchleiden vollſtändig curirt haben. Ich danke 


7 beziehen durch Hrn. Günther zur Löwenapotheke 
Kufalemftt, 16 in Berlin. 8721. 5 


Das Nähere iſt 


1941 = 
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Nicht zu überſehen! 
Außer in meinem, auf der Gerichtsgaſſe belegenen Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale verkaufe ich meine Backwaaren nebſt Mehl auch 
in dem neuen Laden des Hotels zum „Preußtiſchen Hofe“ 
auf der Langſtraße. Nabil ich dies dem hieſigen und aus⸗ 
wärtigen hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt zur Kennituyiß 
bringe, bitte ih, mir in beiden Lokalen einen recht zahl: 
reichen Beſuch zu Theil werden zu laſſen. 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1867. 
8697. C. Umlauf, Bäckermeiſter. 
1 von Bergmann & Co., wirkſamſt 
Theerseife, Mittel a alle Be 
empfehlen a Stück 5 Sgr. 
Alerander Mörſch in Hirſchberg, 
Guſtav Geißler in Friedland. 
Chr. Holiberſuch in Schmiedeberg. 
G. Kunick in Bolkenhain. 
A. Leupold in Neukirch. 
H. Schmiedel in Schönau. 
240. Adalbert Weiſt in Schönau. 
* ® . 
99 Viehſalz⸗Leckſteine 
empfing und empfiehlt Robert Friebe, Langſtr. 

3 : mit eifernen Axen, 
1Ein Foſſigwagenl! ne 
(ſchmale Sput) ſteht billig zum Verkauf bei 

8931 A. Wallfiſch in Warmbrunn. 
2 
Sehönes, altes Heu 
iſt noch zu verkaufen 8898. 
＋ u 2 
in dem früher Roſemann' ſchen 
Gute Nr. 10 zu Heriſchdorf. 
Verkauf von Treibhaus pflanzen. 
8943. In der Freiherrl. v. Rotenhan ſchen Gärtnerei zu 
Buchwald bei Schmiedeberg ſtehen eine Anzahl Topf⸗ und 
hochſtämmige Kübel: Pflanzen zum Verkauf. Die Abs 
nahme kann ſofort erfolgen und wollen Kaufliebhaber ih an 
Herrn Kunſtgärtner Walter hierſelbſt wenden. 
Buchwald, den 3. Auguſt 1867. Das Dominium. 
Circa 100 Stück beſte eiſerne Koch⸗ 
und Heiz⸗Oefen offerirt zu billigen Preiſen 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Eiſenhandlung am Markt, Garnlaube. 
© Alle Sorten Bettfedern! 

8 Made in weißer, ſchöner Ware, das Pfund bis 
bel A. Streit in Hirſchberg, 
in der Nähe der evangel. Kirche. 


— 


8845. 9 Kunſt⸗ Antiquitäten. 
Haupt Johannis, gemalt von Hannibal Caracci; eine ſauber 


in Elfenbein gearbeitete Flöte ſind billig zu verkaufen durch 


Stett & Lehmann in Breslau (Hinter dem Dome), 


e 
Schablonen zum Wäſchezeichnen empfiehlt billigſt 4 
Th. Seidel, äußere Schildauerſtraße. 7 


Einige dieſer NMühmaſthinen find auf kurze Beit in Salzbrunn in der „Noſenmühle“ 8 


ausgeflellt. . : | 
Hamburg : Amerifanische Nähmaſchinen. 
Verbeſſertes und vervollkommnetes Wheeler- und WIlson-Syſtem. 


— Diefe Nähmaschinen zeichnen ſich vor allen anderen aus: durch gänzlich N 
IN ge räuſchloſes Gangwerk, durch einfache, praktiſche Bauart, welche alle Schtwierige 9 
IN keiten der Behandlung derſelben befeitigt; durch den Stichſteller nach Nummer; 
durch die Vorrichtung, wonach das Rad nicht rückwärts geht, ferner durch eine u 
Menge auf alle nur vorkommenden Näthe berechneten Apparate, welche den glatten 
Stoff der Nadel vollkommen präparirt zuführen, und die mit anderen Majchinen ! 
gleicher Art nur denſelben Namen führen, in ihrer Vollkommenheit aber bon g € 
keiner erreicht werden. Mit dieſen Apparaten iſt es ein Leichtes, die zierlichen 8 
Arbeiten auf das Sauberſte zu verrichten, wie die Hand gar nicht im Stande 
Es hat ſich obiger Vorzüge wegen dieſe Nähmaſchine nicht nur die größte | 
Verbreitung bei den hohen Herrſchaften zum Familiengebrauch vr; 
ſchafft, ſondern auch der größte Theil der hieſtgen großen Weißwaaren⸗Geſchäſte 
haben ihren Näherinnen die Anſchaffung dieſer Nähmaschine zur Bedingung gemadt, | 
n Vorzug haben. Dies ſpricht für die Qualité dieſer Maſchine wohl mehr als 
jede Reclame. Nur dieſe Weißzeug: und Familien Nähmaſchine wurde in 
Paris prämiirt. f Ai 
Es werden zu denſelben gratis zugegeben: 1 nach 10 Nummern ſtellbarer Säumer für alle Stoft, 
1 ſchm. Saͤumer zu beſonders dünnen Stoffen, als Mull und Batiſt, 1 verſtellb. Kappnäher, 1 Drüderfud 8909 
von Stahl, 1 Schnurfuß, 1 Schnurenſtreicher, 1 ſchm. Faltenfuß, 1 Drückergabel, 1 Stoßſchnurannäßer, 5 
1 Soutacheglas, 1 Soutache⸗Spulenhalter, 1 Bandaufnäher, 1 Bandeinfaſſer, 1 Kräufel-Apparat, 1 Watt 
lineal, 1 grades Lineal, 4 Metallſpulen, 12 Nadeln, 1 Fadenſucher, 2 Reſerve⸗Spiralfedern, 1 Nadelmaß, 
1 Nadelſchlüſſel, 1 Schraubenzieher, 1 Schraubenſchlüfſel, 1 Oelkanne, 1 Fadenöler, 1 Schleiſſtein und 1 il 
ſtrirte Anleitung zum Selbſtunterricht. N 5 ; 4 
Knopfloch⸗Apparate werden vorbereitet und den geehrten Käufern nachgeliefert. 
8 Ferner empfehle Manufactur⸗Naͤhmaſchinen für ; 
Vi) Schneider, Schuhmacher, Sattler, Kürſehner, Tapezirer, mi 
Deutfche Handſehuhmacher ꝛc. Ri) 
ganz beſonders geeignet. 93 
Dieſelben arbeiten mit bekannt größter Schnelligkeit (5 Y, Stich in einer Wendung) 
ganz geräuſchlos, ſind in Folge ihrer einfachen Conſtruction und leichten Gangart ſeht 9 
leicht zu handhaben. Es können nach weniger Uebung ſelbſt die ſchwächlichſten Pers 
ſonen ſofort praktiſche Arbeiten damit ausführen. Au 
CEylinder⸗Maſchinen für Schuhmacher, Riemer, Sattler ꝛc% : 
„Schnurſtich⸗Maſchinen, Grover ⸗Baker⸗Stich, andmaſchi Alk 
nen, auch kleine Familien⸗Nähmaſchinen inel. Tiſch und Geſtelle 
a Stück 30 Thlr., find ſtets auf Lager. 5 
Agenten und Wiederverkäufer in der Provinz werden gefucht; 70 


C. J. Bräuer Jun., Breslau, Alte Taſchenſtraße 17, 
8836 „erſte Etage“ in der Goldenen Mähmaſchine. 


— 


se 


Oritte Beilage zu Nr. 63 des Boten aus dem Riesengebirge. 


7. Auguſt 1867. 
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j Kohlen⸗Niederlage in Heriſchdorf, 
| dicht an Warmbrunn, 5 
mpfiehlt ihr beſtändiges Lager von Stück⸗, Würfel⸗, Schmiede: 


Klein⸗Kohle, aus den beſten Hermsdorfer u. Oberſchleſiſchen 
Kohlenrevieren, zur geneigten Beachtung. Bei Entnahme von min⸗ 
I eſtens 3 Tonnen werden ſolche ins Haus geliefert. Beſtellungen 


„ uf ganze Lowrys werden in der Niederlage ſtets entgegen genom⸗ 


a hen und prompteſt effectuirt. 


h baue 
som Be. 


Augenkranken! 


Das mit Allerhöchſter Conkeſſion beliehene 
a weltberühmte wirklich ächte 
Dr. White's Augenwasser 
bird A Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch 
den alleinigen Fabrikant Traug. Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen und habe ich den 
0 j am Herrm. Bicbekfebingek in Hirſchberg, 
g Herrn Earl Schubert in Bolkenhain und Herrn 
„ F. H. Matſchalke in Goldberg ermächtigt, 
ö Auſträge für mich anzunehmen. 
1 cee un Abe Briefen und 1 9 5 an 
A egenden r den außerordentli 
e, Manchen Erf. e 809, 
Jnr gefülligen Beachtung. — Atteſt. 
za 1 9 90 Kuh ir er gen 00 ich 
ach Verbrauch von Dr. Whites Augenwaſſer, a Fl. 10 far., 
I nen einigen Tagen von meinem böſen Augenübel sei ges 
Alt egber. 


| eilt worden bin. 
5 Kleinellguth b. Oels i. Pr., den 10. Juni 1865. 
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G. Dambitſch. 


a Tafel: u. Hohlglas empfiehlt billigſt L. Unger. Langſtr. 7. 
Kohlen⸗Niederlage in Warmbrunn. 


„ Einem verehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend zeigen wir ergebenſt an, 
daß wir mit dem 8. dieſes Monats den Verkauf von Stück⸗, Schmiede: und Würfel⸗ 
Kohle aus den beſten Kohlen-Revieren Waldenburgs auf unſerem Bauhofe eröffnen. 

˖ Beſtellungen werden ſofort beſorgt, und bitten wir, ſolche in unſerem Comptoir im 
des Drechslermſtr. Herrn Schwanitz an der Hermsdorfer Straße gefälligſt abzugeben. 


Timm & A. Otto, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Auf der Pariſer Ausſtellung erhielten von 
82 Bewerbern die echt amerik. Wheeler 
& Wilson'ſchen Nähmaſehinen wegen 
ihrer Vorzuglichkeit wiederum den höchſten Preis, 
die „goldene Medaille!“ | 
Commiſſions⸗Lager von diefen unübertroffenen 
Nähmaſchinen zu Fabrik⸗Preiſen bei > 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
MB. Sämmtliche Hilfstheile gratis! Knopfloch⸗ 
u. Zierſtich⸗Apparate billigſt! 8837. 


. Tafelglas 

von allen Dimenfionen und Qualitaͤten empfiehlt 
billigſt L. W. Zeh in Schönau. 
8913 Beſt geleimte Concept, Canzlei⸗ 
und Briefpapiere empfehle ich zur gütigen 
Beachtung. S. Grätz. 
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11 4 
Zur gütigen Beachtung! 
8840. Den Herren Galanterietiſchlern und reſp. Drechsler⸗ 
meiſtern hierorts und der Umgegend empfehle ich mein Lager 
Aan Umdruckbilder in hieſigen Gebirgs⸗ und böhmiſchen 
nſichten zur gefälligen Abnahme biermit ergebenſt. 
Warmbrunn. C. Kubitzeck, Landſchaftsmaler. 


Flachs ⸗Verkaufs⸗Offerte. 

Das Dom. Ober ⸗Pilgramsdorf bietet etwa 
25 Morgen noch ſtehenden ſchönen Flachs zum 
ſofortigen Verkauf. 


8915. Ein ausge zeichn ter böfer Kettenhund (Neufoundländer) 
ſteht billig zum Verkauf in der 
Werner'ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf, 


e e eee eee en ee 
Jed er wird durch meine Katarrhbröd⸗ G 


9 chen“) binnen 48 Stunden radi⸗ 88 
3 Huſten 
& 


cal vertrieben. DB 
Dr. H. Müller, pract. Arzt. e 
erlin im Juni 1867. 655 


© _*) Zu haben in Bunt a 6 far. bei H. Kumß in & 
& Warmbrunn und Nobert Friebe in Hirſchberg i. S. 
BSERERPBEBBERPESTNLPLEREREERRTER 
8827. Ein alterthümlicher Schrank, ſowie ein langer Laden⸗ 


tiſch und verſchiedene andere Meubles find wegen Mangel an 

Raum billig zu verkaufen bei M. Sarner. 

3857. Cine gute Linfirmaſchſne it billig zu verkaufen. 

Näheres zu erfahren beim Buchbindermſtr. Kleinert, 
Aaäußere Langſtr. 

8866. 


K 5 
Jeder Zahnſchmerz, 
ohne Unterſchled, wird durch mein in allen deulſchen Stag ten 
rühmlichſt bekanntes Zahumundwaſſer binnen einer Mi⸗ 
nute ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der höchſten Perſonen bekunden. 5 
E. Hückſtädt in Berlin, Oranienſtr. 57. 


Zu haben in Flaſchen a 5 u. 10 far, in den 
Niederlagen bei 
Herrn A. Edom in Hirſchberg, 
Eduard Neumann in Greiffenberg, 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
„J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
Frau C. Scoda in Friedeberg a. Q. 
1Bettfedern! Sa en ie Beil 
8930 A. Wallfiſch in Warmbrunn, 
8921 Ein mitteljähriger, frommer, eleganter 
Sprunghengſt, 13 Zoll hoch, fein geritten, 
ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſteht bis zum 
10. d. M. preismäßig zu verkaufen in der 
neuen Beſitzung des Herrn Junker in He⸗ 
riſchdorf bei Warmbrunn; auch find ein Paar 
faſt neue engl. Geſchirre mit verkäuflich. 


gelegene Haus, enthaltend 4 Studen nebſt nothigem Beg 
laß, iſt DENN x 


8917. 


100 Stück 1 Thlr. 18 Sgr., a Stück 6 Pf, 
empfiehlt Rudolph Nixdorft 
Hirſchberg, Kornlaube 52. Cigarren- & Tabak⸗Geſchäſt. 


8822. Ein Mnirzthaler Bulle, 3 Jahr alt, ſteht auf 
Vorwerk Riemendorf zur Zucht zum Verkauf; auch 
daſelbſt 4 Wochen alte ſchwarze Hühnerhunde, vorzügl 
Race, abzugeben. 


8918. Ein zweiſpänniger Fenſterwagen ſteht zum Da 
beim rauereibeſitzer Grunet, 


Billig zu verkaufen 

3 Sophas, 2 Glasſchränte, 1 Mahagoni⸗Silberſpind, 3 ß, 
moden, 1 Schreibſecretair, 1 runder Tiſch, mehrere Nähliſc 
chen, 1 Schreib⸗Burgau, 1 Schreibtiſch, 2 Polſter⸗Bänke, Pi, 
ſtellen, 1 gutes Scheibengewehr, gebrauchte eiſerne Oefen, 
re ordingire Kleidungsſtücke und Vieles zum Ge 


brauß — 
bei F. Eckert, äußere Langſtraße . a 


Kauf Ge ſuch e. 100 

8926. Ein Satz Rade ⸗Felgen, breit 3“, zweiſpän 
werden gekauft Langſtraße Nr. 34. 
8886. Das veröffentlichte Gaſthofs⸗Kaufgeſuch iſt duc 
Benutzung einer der eingegangenen Offerten erledigt. 7 
Expedition des Stadtblattes für Goldberg 
und Schönau in Goldberg. 


Zu ver miethen. 1 

8798. In dem auf biefiger lichten Burgſtraße gelegen 

Kaufmann Möckel' ſchen Haufe ift die zweite Etage, beſtehend 

aus 4 Stuben verbunden mit einem Ausgange auf flaches Dach i 
nebſt Zubebör, und ein Verkaufsladen mit Comptoir u, daran 

ſtoßender Wohnſtube ſofort zu vermiethen. 8 

Nähere Auskunft ertheilt Rendant Wiegandt, Hirſchbetg 


8920. Bald oder I. September ift eine Stube zu per 
miethen. Ublich, Sand No. 4. 
8932. Eine ſchöne geräumige Wohnung mit Altan, 
ſicht nach dem Gebirge, iſt baldigſt zu vermiethen und K 0 
tober zu beziehen. C. Euers,. 
8797. Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Küche und 
Beigelaß, iſt vom 1. October ab zu vermiethen für den Mielhe 
preis von 45 Thlr. bei J. Timm, 7% 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. en, 


8799. Eine Stube iſt zu vermiethen und Michaeli zu 910 
bei Jänſch, Bäckermſtt. 
8887. In Warmbrunn, „Villa Bellevue“, find zu Michael 
a. 0. Wohnungen perm. zu vermiethen. I 


7733. Eine Stube nebſt Alkove ift vom 1. Auguſt ab a 
bestehen Sännlitrahe Mr. . 


Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Cbauſ 


Moritz Luca 


' 810. Zwei freundlich meublirte Zimmer, Nebengelaß und 
Harten, billig zu vermiethen. Berndtenſtraße Nr. 3. 


* Mieth ⸗ Ge ſuch. 
897. In Warmbrunn wird ein ſich eignender Platz zu 


„einer Steinkohlen⸗Niederlage, 
ft bit 1 und Stallung, baldigſt geſucht. 

Gefällige Offerten werden unter der Chiffre B. A. in der 
dition des Boten a. d. R. entgegen genommen. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein junger Mann, Maurer, der im Rechnen und 
nen nicht unerfahren, auch gewillt iſt, bei nicht voll⸗ 
Ager theoretiſchen Beſchäftigung praktiſch zu arbeiten, findet 
J. September d. J. bei dem Maurermeiſter und Stein⸗ 
chbeſitzer J. Baumert Beſchäftigung. 

Schömberg iS. den 4. Auguſt 1867. 
3. Einen Geſellen ſucht Tiſchler Walter in Grunau. 


4. Einen Geſellen ſucht Tiſchler Simon in Straupitz. 
Für eine neu einzurichtende chemiſche Garn. 
leſche wird zum ſofortigen Antritt oder fpä- 
tens zum 1. October ein tüchtiger, practiſch 
ind theoretiſch erfahrener Werkführer geſucht; 
ih dewerber, die ihre Brauchbarkeit durch empfeh⸗ 
Möwerthe Zeugniſſe nachweiſen, konnen ſich bei 
tterzeichnetem ſchriftlich melden. 8720. 

Reichenau b. Zittau. G. F. Plätſchke. 


3. Ein ſolider Drechsler, welcher die Oval⸗Drechslerei 

daſeht, findet dauernde Beſchäftigung. Franko Adreſſen 

e . IA. 1 nimmt die Expedition des Boten zur Weiter⸗ 
ürderung an. 


Ein tüchtiger Schmied, womöglich in den dreißiger 
ten, der mit Huſſchlag und Wagenbau gut bewandert iſt, 
dals Werkführer geſucht, und wollen darauf Reflektirende 
R Adreſſen franko unter der Chiffre W. . poste restante 
luer nieverlegen, worauf das Nähere ſchriftlich ertheilt wird. 


0, Ein tüchtiger Papiermacher auf Handarbeit findet 
Not ein Unterkommen auf Pap raab Vac owe 
Schmiedeberg in Schleſ. 


8 Ziegelſtreicher 
Men dauernde Arbeit in der 
2 Werner ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. 


= Kutſcher Geſuch. 
durchaus nüchterner und zuverläßiger Kutſcher kann ſich 
u baldigen Antritt melden beim ige e 5 

i Bleichereibeſitzer Frieſe zu Giersdorf. 


an Ein zuverläßiger Pferdeknecht mit guten Atteſten 
Aden findet ein Unterkommen bei Ur bene in Hericchdorf. 


Es wird zum 1. Oktober eine Perſon geſucht, welche 
ine Küche und Hauswirthſchaft gründlich verſteht und 
tffe ihrer Brauchbarkeit, Redlichkeit und Sittlichkeit auf⸗ 
gen vermag. Meldungen poste rest. Görlitz franco. 


U 


= 10s 


8572. Es wird zum 1. Oktober eine Kammexjungfer ge 
ſucht, die vorzüglich weißnäht, ſtickt, ſtopft und ſchneidert, auch 
die feine Wäſche grünblich verſteht. Ein redlicher und gottes⸗ 
fürchtiger Charakter wird allem Anderen vorgezogen. Es 
wird nur wenig Stubenarbeit verlangt. Meldungen unter 


Chiffre v. S. poste restante Görlitz franco. 
5 ne geübte und erfahrene 
Kochköchin, Feen an 


Gute Zeugniſſe nimmt entgegen 
Engenie 8 


Leipe per Bolkenhayn. 
8 RSS: - ne ER SE Es RER BEZ 2 
8807. Eine geſunde kräftige Amme ſucht zum baldigen An⸗ 
tritt Ä Hebamme Con rab. 


N 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


BE Gefälliger Beachtung 
empfohlen! 


8696. Ein junger, intelligenter Kaufmann, durch die 
vergangenen Härieges - Ereignisse aus seinen 
günstigen Verhältnissen gedrängt, sucht unter dem 
bescheidensten Ansprüchen eine Anstellung als 
Buchhalter resp. Werkführer eines grösseren Ge- 
schäfts, oder Aufseher einer Fabrik ete. etc. 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre A. F. poste 
restante Hirschberg in Schl. erbeten. 


8860. Ein tüchtiger junger Mann, gewandter Verkäufer, wel⸗ 
cher mit Comtoir⸗Arbeiten vertraut iſt und dem gute Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht baldigſt eine Placirung, am liebſten 

in einer Colonfal⸗Waaren⸗Handlung. 
Nähere Auskunft ertheilt 
C. F. Brauner. Wigandsthal. 


8825. Ein junger Mann von 30 Jahren, welcher ſeit zwölf 
Jahren in Leinen⸗ und Baumwollen⸗Geſchäften als Expedient 
fungirte, auch in ſchriftlichen Arbeiten geübt iſt, ſucht eine 
Stelle in dergleichen Branche. Franko⸗Adreſſen sub H. F. 8. 


8821. Ein junger kräftiger Forſtmann, welcher den 
Krieg mitgemacht hat u. mit guten Atteſten verſehen iſt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen baldigſt eine angemeſſene Stel⸗ 
lung. Franko⸗Adreſſen G. B. nimmt die Exped. d. Bl. zur 
Weiterbeförderung an. 


8846. Ein anſtändiges Mädchen, welches mit dem Schneidern, 
Weißnähen und der feinen Wäſche vertraut iſt, ſucht zu 
Michaeli ein Unterfommen, Adreſſen unter der Chiffre PD. L, 
bittet man in der Expedition des Boten abzugeben. 


8879. Ein Mädchen von 20 Jahren, welches im Nähen, 
Plätten und feiner Wäſche geübt iſt, ſucht eine Stelle in der 
Umgegend von Schönau bald oder zu Michaeli. Adreſſen 
D. M. poste restante Schönau. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


8681. Einen Lehrling ſucht i 
le 6. Böhm, Drechslermeiſter. Striegau. 
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8848. Ein en kann einttetert bet, 
Safe, Goldarbeiter in Löwenberg. 


Ge ſt oh len. 
8726. Am 23. Juli iſt mir mein brauner Hühnerhund 
geſtohlen worden. Derſelbe hat ein weißes Ringel um den 
Hals, die Bruſt und Läufe unten weiß, die vordern Läufe 
etwas höher weiß, eine braune lange Ruthe mit weißer Spitze. 
Wer mir zur Wiedererlangung des Hundes behilflich iſt, er⸗ 


hält eine gute Belohnung. 
A. Hoheit, Gaſthofbeſitzer. 


Bolkenhain. 
Gefunden. 
Am Freitag den 2. Auguſt hat ſich ein gelber Pinſcher 
(Hündin) zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
ſich denſelben bei mir abholen. G. Friebe, Bädermitr. 


8927. Eine ſchwarze Tuchmütze iſt auf dem Wege von 
Nieder⸗Malw aldau nach Nieder - Berbisdorf gefunden worden. 
Der bekannte Verlierer möchte ſich dieſelbe abholen bei 

A. Kenſch in Nieder ⸗ Berbisdorf. 


8876. Eine am 5. d. M. gefundene Tuchmütze, ſowie ein 
Rohrſtock find in der Expedition des Boten abzuholen. 


Verloren. 


20 Thaler Belohnung 


empfängt von der ana des Boten der ehrliche Finder bei 
Abgabe der am 31. v. M. zu Lomnitz verloren gegangenen 
Le dertaſche mit Schloß und Mesſingbügel worin ſich 100 rtl. 
Courant incl. einer Rolle mit 40 rtl. öſterreichiſchen Gulden⸗ 
ſtücken befanden. 

Eine gleiche Belohnung empfängt auch der, welcher zur Wie⸗ 
dererlangung behülflich iſt. 


8905. Den 25. Juli iſt mir beim Zackenfall ohnweit der Bande 
mein Notizbüchel verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 
bei Wiederbringung eine angemeſſene Belohnung beim Böttcher 
Schubert in Kaſſerswaldau bei Warmbrunn. 


8906. Am 4. d. iſt auf dem Kavalierberge ein ſeidener Re⸗ 
genſchirm verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, denſelben gegen Belohnung abzug ben bei Dr. Bo&t. 
Ein grünſeidner Regenſchirm iſt auf dem Wege von der 
Stadt nach dem Kavalierberge aus einem Wagen verloren 
gegangen. Gegen Belohnung in der Exped. d. B. abzugeben. 


Mein kl. gelber Hund (Pinſcherrgce), halbgeſchoren, Ohren u. 
Schwanz abgeſtutzt, auf Muffel hörend, iſt mir Sonntag früh 
abhanden gekommen. A. Scholz, Ackerbeſ. i. d. Sechsſtäbten. 


Geld verkehr. 


500 rtl. ind nut auf ein ſicheres Orundftüd zu Michaeli 
e ee ae 
ogel zu e 


Staats papiere otheken und — kauft 
6650. zaniere, pve M. Sarner. 


der Bote zc. . von allen al, 0 oſt⸗Aemtern in 
werben kaun. Juſertionsgebühr: blen e 1 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Redacteur: Reinhold Krahn. 
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Diele Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und I hen, 
reußen 
1 1 ir 3 375 Größere Schrift nach erhältniß, 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinbold Krab 


i 


Meine neuerbaute munen 10 N 


ger Beachtung. 
9 55 im deutſ chen Hofe 1 


N meine Kegelbahn täglich von N | 
4 Uhr ab geheizt. ie Härtel 
8020. in der „Sonne! 


8942. Donnerſtag den 8. d. M. großes Kart g ik 
in eee großes Kartoffel efe 


Biſchhänſer be Semersku 


Sonntag den 11. Auguſt 


Konzert, 


ausgeführt von der Hübner ſchen Kapelie aus Jauer. m 
Entree & Perſon 2½ for. Anfang Nachmittag 4 Uhr dal 
Programms an der Kaſſe. de 

8878. Es ladet ergebenſt ein Müller, we 
Wr Gröditzberg. I 
5 TEN nu 

Donnerstag den 8. Anguſt 1867: 7 he 
Grosses ale 
Mititaeir-Concert, |‘; 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schlefilde 
Dragoner⸗Regiments Nr. 4 unter Leitung IN], 
Mufikmeiſters Herrn Lindemann 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 5 Sgt. g 
| L. Görner. 


Getreide Markt Sreife 
Jauer, den 3. Auguſt 1867, 
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